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Brüning auf schwanhender Brüche
Srofie Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung - Die Schwerindustrie sür Hitler und Hugenberg

Steht Vrüning vor dem Ende ?
Die Regierung Brüning ist zurückgetreten, nicht aus eigenem Wil¬

len , sondern unter dem Druck kleiner Jnteressentenhausen . Der Reichs¬
präsident bat den Reichskanzler sofort mit de» Neubildung der Re¬
gierung beauftragt , ein Zeichen , daß er dem verantwortlichen
Leiter der Reichspolitik nach wie vor alles Vertrauen schenkt. Im¬
merhin ist Brünings Ausgabe aus politischen Gründen begrenzt.
Der Reichspräsident wünscht kein Kabinett auf parla -
mentarischer Basis . Er will eine Regierung ohne pan
teimäbige Bindung , ein Kabinett mit Männern der Wirt¬
schaft, die sein persönliches Vertrauen genießen. Aber was ist
damit erreicht? Jede Regierung bedarf nach der Verfasiung des
Vertrauens dos Reichstags . Dem kann natürlich auch dadurch ent¬
sprochen werden , daß eine Mehrheit des Reichstags alle gegen die
Regierung vorliegenden Mißtrauensanträge ablehnt , übrigens ein
Verfahren , das in den letzten Jahren vielfach durchgeführt und
von maßgebenden Juristen als durchaus verfassungsmäßig be¬
zeichnet worden ist. Die Frage ist nur , ob eine derartige Mehrheit
im Reichstag vorhanden ist oder nicht .

Im Augenblick ist die Regierung noch gar nicht gebildet, find
nicht einmal die Vorbesprechungen des Reichskanzlers mit den als
Minister in Aussicht genommenen Persönlichkeiten beendet. Anher
*)em früheren preuhischrn Ernährungsminister Professor Dr . Warm -
bold hatte big Mittwoch abend keiner der Ministerkandidaten dem
Reichskanzler eine bindende Zusage zur Mitarbeit erteilt . Der
frühere Reichswehrminister Gehler , der als Innenminister in
Betracht kommt , scheint zu der Uebernahme dieses Amtes unter
den gegebenen Umständen wenig Neigung zu haben. Es ist also
»och alles in Fluh , und trotzdem ist die Volks partei dem
Reichskanzler bereits in den Rücken gefallen , noch ehe er
ernsthaft daran gehen konnte, den Auftrag des Reichspräsidenten
durchzuführen. In einer parteiamtlichen Erklärung stellt sie fest,
dah cs keinen Zwecke habe , das Kabinett mit einer Korrektur auf
der alten Grundlage wieder herzustellen. Der Kampf um die Neu¬
regelung der auhenpolitischen Bedingungen wird am besten dadurch
abgeschnitten, dah auch die Kreise der „nationalen Opposition" an
der Regierung beteiligt werden und die Verantwortung mit über¬
nehmen.

Diese Absage an Brüning ist gleichbedeutend mit der
Schwenkung der Bolkspartci zu Hitler und Hu -
genberg . Nach der parteipolitischen Entwicklung der letzten Zeit
und den wiederholten Verhandlungen zwischen Dingeldcy, Hitler
und Hugeubcrg war von der Volkspartei nichts anderes mehr zu
erwarten . Ihre Schwenkung ist von langer Hand vorbereitet .

Aber entscheidend für die Schwenkung war schliehlich der Druck
der Schwerindustrie und der schwerindustrielle »
Abgeordneten innerhalb der Deutschen Volkspartei . Sie wollen los
von dem Gewerkschaftler Brüning , weil sie los wollen von den Ta¬
rifverträgen , überhaupt von der Sozialpolitik . Als treue » Diener
keiner Geldgeber hat Dingeldey pariert . Er spielt mit der stillen
Hoffnung, selbst eines Tages die Führung der Reichsregierung
übernehmen zu können.

Parlamentarisch gesehen , bedeutet die parteiamtliche Erklärung
der Deutschen Bolkspartei , die nach unseren Informationen auf
Herrn Dingeldey persönlich zurückgeht , dah eine neue Regierung
Brüning im Reichstag keine Mehrheit hat . Nun haben wir Erklä¬
rungen und Beschlüsse der Bolkspartei bisher im allgemeinen nicht
hundertprozentig genommen. In entscheidenden Situationen haben
die mahgebenden Faktoren der Volkspartei wiederholt ihre Be-
schlüsie von heute auf morgen revidiert . Aber werden Dingeldcy und
seine Einpeitscher auch diesesmal zurück k ö n n en ? Werden sie sich
eines anderen besinnen, sobald die Auslösung des Reichstages in
unmittelbare Nähe gerückt ist und sie Gefahr lausen , von den Na¬
tionalsozialisten völlig aufgerieben zu werden ? Uns scheint , dah
sie diesesmal — selbst wenn sie wollten — nicht zurückkönnen . Sie
sind bereits zu sehr Sklaven von Hitler und Äu¬
ge n b c r g.

Was aber, wenn Brüning im Reichstag weder eine Mehrheit
für ein Vertrauensvotum , noch eine Mehrheit gegen die Mib -
trauensanträge erhält , wenn er parlamentarisch fällt ? Wird er den
Kampf aufnehmen oder abtreten , wird er den Reichstag nach Hause
schicken oder nochmals an das Volk appellieren oder was sonst ?
Als Brüning den Auftrag zur Bildung der neuen Regierung vom
Reichspräsidenten erhielt , muhte er sich über die parlamentarische
»tage seines neue» Kabinetts bereits im Klaren kein , zumal der
Dolksparteiler Dingeldey ihm am Tage zuvor eine Absage erteilt
bat . Das Gleiche nehmen wir von dem Reichspräsidenten an . Wir
schlichen daraus ^ dah beide das Feld nicht kampflos räumen wollen.

Kein Zweifel , dah die Dinge auf des Mesiers Schneide stehen .
Die Flucht der Volkspartei in das Lager der ausgesprochenen So¬
zialreaktion hat uns die seit langem drohende Schlacht um die
Entscheidung , ob Deutschland eine Sozialrepublik bleiben oder
unter dem Einfluh von Dillctanten aller erzreaktionären Schattie¬
rungen gelangen soll, um ein grobes Stück näher gebracht. Schon
steht die „nationale Opposition" unter der Führung Hitlers »nd
Hugcnbcrg» im Begriff , sie zu organisieren und ihre Schlagkraft
zu verbessern und ein Regime der Reaktion ähnlich dem Faschis¬
mus in Italien mit all seinen Gewalttaten auszurichten. Ihr
Kampfruf richtet sich in erster Linie gegen die grohen Gewerkschaften

aller Richtungen als den Vorkämpfern und Trägern der deutschen
Sozialpolitik . Die Konsequenz daraus muh die Schaffung eines
Blocks aller freiheitlich und sozial gesinnter Werktätiger sein , die
entschlossen sind , dem Block der schlimmsten und brutalsten Reaktion
das Feld nicht kampflos »u überlasten.

Zentrum und Regierungsbildung
Die Germania schreibt zur Frage der Regierungsumbildung :

Nachdem bekannt geworden ist, dah die nationale Opposition
unter Führung Hugenbergs sich vermehren und gegen die Regie¬
rung Brüning geschlossen angeben will , hängt die Mehrheit im
Parlament davon ab, dah sowohl die kleineren Gruppen der ge-
mähigten Rechten wie auch die Sozialdemokratie bei der Stange
gehalten werden können. Dr . Brüning hat vom Herrn Reichs¬
präsidenten einen ganz bestimmten Auftrag erhalten , nämlich die
Regierungsbildung ohne parteimäßige Bindung vorzunehmen. Es
besteht die Gefahr , dah Versuche unternommen werden, partei¬
politisch einseitige Tendenzen einzuschieben . Man erfährt , dah
solche Tendenzen bei der Deutschen Bolkspartei vorhanden sind.
Sollte man dort glauben , man müsse jetzt daraus ausgehen , Bor -
svanndienste sür eine völlig einseitige Festlegung des neuen Ka¬
binetts Brüning zu leisten, dann mühte man diesen Kreisen bedeu¬
ten , dah solche Versuch« beim Zentrum in keinem Fall auf Gegen¬
liebe stoben werden."

Die neue Notverordnung , die im weiten Umfang Voraussehung
für ein Wirtschastsprogramm ist , das in den nächsten Wochen mit
mahgebenden Führern der Wirtschaft beraten werden soll , enthält
in ihrem ersten Teil die Hilfsmahahmen , die durch die gesteigerten
Lasten der Wohlfahrtspflege erforderlich geworden sind.

Für den kommenden Winter werden den Gemeinden 230 Mill .
Reichsmark zur Verfügung gestellt werden , von denen 150 Mil¬
lionen schlüstelmähig verteilt und 80 Millionen an besonders not -
leidende Gemeinden im Einzelfall gegeben werden.

Bürgersteuer und Getränkesteuer sollen weiterhin erhoben wer¬
den und die aus den Wohnungsbauunteil entfallenden Beträge der
Hauszinssteuer für den allgemeinen Finanzbedarf verwendet wer¬
den können .

Der Sonderbetrag von 375 Millionen Reichsmark aus dem Ee-
samtaufkommen der drei grohen Ueberweisungssteuern soll wie bis¬
her verteilt werden.

Bei der Arbeitslosenversicherung werden gewisse Härten beseitigt.
Lohnsenkungen der letzten Zeit z. B . werden nicht sofort im vollen
Umfang auf die Höhe der Unterstützungen auswirken , die big zu
einem Drittel in Sachleistungen bestimmter Art gewährt werden
können.

Bei einem regelmähigen Wechsel von Belegschaften kann den
zeitweise aussetzenden Arbeitnehmern Arbeitslosenunterstützung ge¬
währt werden, wenn auch nicht in voller Höhe . Aenderungen in
den Sätzen und in der Gesamtdauer der Unterstützung sind nicht
vorgesehen. Für die notwendig werdenden Mehraufwendungen in
der Krisenfürsorge wird die Reichsregeirung Mittel bereitstellen.

Zur Umschuldung von Ländern und Gemeinden wird eine Um¬
schuldungsstelle eingeführt , die sich aus Vertretern verschiedener
Gruppen zusammensetzt und im Wege freiwilliger Vereinbarung ,
gegebenenfalls unter Vermittlung des Reiches, die Tilgung der
Schuld entweder durch Ratenzahlungen oder durch Ausgabe von
Obligationen vornimmt .

Ab 1 . Avril 1832 werden für die nächsten vier Jahre aus dem
Hauszinssteuerauskommen jährlich je 12 Prozent für Umschuldungs-
zwecke freigestellt, die insgesamt 480 Millionen Mark erbringen
sollen .

Die Ausgaben der öffentlichen Hand werden insofern einge¬
schränkt , als für die nächsten drei Jahre Neubauten für Verwal¬
tungsgebäude unterbleiben , die Pensionen bei Erreichung der Al¬
tersgrenze von 80 auf 75 Prozent herabgesetzt und ferner die Höchst-
penfionen und Doppelverdiener gekürzt werden.

Die bereits angekündigte Senkung der Hauszinssteuer beträgt
20 Prozent .

Die Notverordnung beschäftigt sich weiter eingehend mit der
planmähigen Ansiedlung arbeitsloser Landarbeiter und mit der
Ansiedlung geeigneter Erwerbsloser in den Randgebieten gröherer
Städte .

Aus den Bestimmungen über die Spar - und Eirokassen ist die
Umgestaltung der Sparkassen in selbständige Rechtspersönlichkeiten
bervorzuheben. In Zukunft müssen mindestens 30 Prozent der
Spareinlagen und 50 Prozent der sonstigen Einlagen in flüssigen
Werte » angelegt werden , wovon zehn Prozent als Liquiditäts¬
reserve abzuführen sind . Die Anlage in Hypotheken wird auf
40 Prozent der Spareinlagen beschränkt , und dem einzelnen Kredit -

OingelSey. Hiller, Hugenberg
Die vollendete Kapitulation der Volkspartei

Das parteiamtliche Organ der Bolkspartei , die Nationalliberale
Korrespondenz, hat am Mittwoch , bald nachdem Reichskanzler Dr .
Brüning vom Reichspräsidenten mit der Neubildung der Regie¬
rung beauftragt worden war , folgende Erklärung veröffent¬
licht:

„Der Kampf und das Ziel der Deutschen Bolkspartei , das Ka¬
binett Brüning von allen parteipolitischen Rücksichten zu lösen ,
find als gescheitert zu betrachten. Deshalb hat es nach unserem
Dafürhalten keinen Zweck, mit einigen Korrekturen die Wiederher¬
stellung des Kabinetts auf den alten Grundlagen zu versuchen .
Wir möchten deshalb der Ueberzeugung Ausdruck geben, dah eine
Beteiligung der DBP . an einer Umbildung dieser Regierung nicht
mehr in Frage kommen wird . Wir müssen daher die Forderung
stellen , dah eine neue Regierung , die durch die letzten Vorgänge
unbelastet ist , das Schicksal des Reiches in die Hand nimmt . Die
Partei muh Wert darauf legen, auch bei allen künftigen Entwick¬
lungen ein selbständiger Faktor im politischen Leben zu sein .
Daraus ergibt sich die Stellung der Partei zur bevorstehenden
Harzburger Tagung der sogenannten nationalen Opposition. Wir
sind der Ueberzeugung, dab die Grundlinien der bisherigen Außen-
volitik eingehalte » werden müssen . Wir kämpfen um die Neu¬
regelung der auhenpolitischen Belastungen , die die innerpolitische
Lage Deutschlands erschüttern, und die am besten dadurch entfichtet
wird , dah auch die Kreise der nationalen Opposition an der Re¬
gierung beteiligt werden, und die Verantwortung mit zu überneh¬
men haben."

nehmer dürfen im allgemeinen Kredite nur bis zu 20 000 Jl ge¬
währt werden . Die Bezeichnung „Sparkasse" wird geschützt.

Die Vorschriften über die Kapitalherabsetzung in erleichterter
Form sollen der deutschen Privatwirtschaft die Anpassung ihres
Stammkapitals und ihrer Bilanzen an die veränderte Wirtschafts¬
lage erleichtern.

Dienstverträge mit leitenden Angestellten, deren Jahresbezüge
15 000 Ji überschreiten, können vom Arbeitgeber gekündigt werden,
wenn die Vertragsdauer drei Monate überschreitet.

Ein weiterer Teil der Notverordnung befaßt sich mit der Bereit¬
stellung von Garantien zur Förderung der deutschen Wirtschaft
bis zum Betrage von 30 Millionen Mark , die dazu dienen sollen ,
den Versicherungsschutz des inländischen Warenkredits zu erhalten .
Darüber hinaus wird der Finanzminister ermächtigt , zur Stützung
der Mansfeld -A .G. bis zu drei Millionen Reichsmark zur Ver¬
fügung zu stellen und bis zu 300 Millionen durch Kredite zu be¬
schaffen .

Aus den neuen Bestimmungen über den Ueberlandverkehr mit
Kraftfahrzeugen ist hervorzuheben, daß für die Beförderung von
Gütern für Dritte auf Entfernungen über 50 Kilometer der staat¬
liche Eenehmigungszwang eingeführt wird , mit der Maßgabe , dab
kein Unternehmer die einheitlich für das ganze Reich festgesetzten
Beförderungsvreise unterbieten darf .

Zur Mobilisierung der Ernte ist . eine Ermächtigung vorgesehen,
das Recht der indossablen ( übertragbaren ) Lagerscheine nach Bedarf
weiter auszugestalten .

Ferner bestimmt die Notverordnung , daß alle Wirtschaftsbctriebe
der öffentlichen Hand , soweit es sich nicht um Aktiengesellschaften
bandelt , einer regelmäßigen Prüfung durch sachverständige Bi -
lanzprüfer unterzogen werden.

Auf dem Gebiet der Rechtspflege sind eine Reihe Vereinfachungs -
und Ersparnismaßnahmen getroffen, so die Erhöhung der amts¬
gerichtlichen Zuständigkeitsgrenze bei bürgerlichen Rechtsstreitig¬
keiten. ferner die Verhinderung einer sachlich nicht gerechtfertigten
Inanspruchnahme des Armenrechts.

Die Reichsregierung wird ermächtigt , Sondergerichte zur Abur¬
teilung von Terrorakten und schweren Steuerhinterziehungen ein¬
zurichten und »war im Benehmen mit den Landesregierungen .

3 ^1 Bekämpfung politischer Ausschreitungen sieht die Notver¬
ordnung eine Reihe scharfer Bestimmungen vor , die sich knsbeion-
dere gegen die politische Propaganda mit illegalen Schriften hoch¬
verräterischen oder zersetzenden Inhalts richten.

Der Polizei wird ferner die Möglichkeit gegeben, Sammelstätten
politischer Betätigungen , z. B . Heime «nd Verkehrslokale radikaler
Verbände erforderlichenfalls zu schließen .

So verschieden der Inhalt der neuen Notverordnung ist. so ein¬
heitlich beißt es am Schluß, sei ihre Aufgabe :

Der Reichsregierung und der Bevölkerung die Einstellung und
Umstellung auf . die harten Notwendigkeiten der gesamten Lage zu
ermöglichen. Entscheidend« Schritte in dieser Richtung werden
baldigst zu tun kein.

So ist das gesamte Preisniveau rasch auf die verringerte Kauf¬
kraft der Abnehmer einzustellen, die Produktionskosten ausreichend
berabzusetze » und zu dem natürlichen Verhältnis der Preise der

j einzelnen Warengruppen zurückzukehren , das sich aus den volks-

neue Notverordnung - ein Fiickwerk
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wirtschaftlichen Zusammenhängen und aus dem Gebrauchswert der
Waren in grobem Rahmen des gesamten Wirtschaftsverkehrs er¬
gibt .

Auch im Außenhandel und in der Devisenbewirtschaftung mub
der auberordentlichen Lage Rechnung getragen und den Mahnun¬
gen des Layton -Berichts gefolgt werden , der vor vermeidbarem
Einfuhren warnt .

*

Die Notverordnung ist ein Labyrinth von Bestimmungen,
die gegensätzlich und unausgereist , wie sie sind , verwirren
muffen . Wir sind überzeugt , daß selbst die Minister , die die
Entscheidungen kurzerhand treffen muhten , sich über deren
Tragweite nicht im klaren waren , und auch nicht im klaren
sein konnten. Dafür ist die ganze Materie zu vielseitig und
zu umfangreich. Aber das ist das Los jeder Regierung , die
ihres Arbeitsinstruments , des Parlaments , beraubt ist . Bei
einem Parlament , das auch nur halbwegs funktioniert und
nur halbwegs arbeitsfähig ist , hätten sich die Probleme mcht
in dem Mähe stauen können , wie das leider in Deutschland
in den letzten Wochen und Monaten geschehen ist.

In der neuen Notverordnung wurden nun auf einmal die
Schleusen geöffnet. Es muhte in kurzer Zeit entschieden wer¬
den und es zeigte sich , dah die Dinge der Regierung ohne
Parlament über den Kopf gewachsen sind . So konnten nur
Eewaltlösungen erzielt werden . Man hat aber wie¬
derum Kompromiffe geschloffen, die an Unklarheit und Un¬
zweckmäßigkeit nichts zu wünschen übrig laffen. Das gilt ins¬
besondere für die verschiedenen Ermächtigungen . Es wird ein
Zustand geschaffen , der an Dinge rührt , worauf ein moderner
Staat nicht verzichten kann. Wir denken dabei u . a . an die
Drosselung der Selbstverwaltung der Gemeinden. Die ganze
Notverordnung ist ein einziges Argument , das die Notwen¬
digkeit des Parlamentarismus , einen arbeitsfähigen Reichs¬
tag bezeugt . .

Anzuerkennen ist, dah die Regierung endlich einer Reihe
von sozialpolitischen Notwendigkeiten Rechnung getragen hat .
Das gilt insbesondere für die neue Berechnung der Unter¬
stützungssätze der Arbeitslosen bzw . der Kurzarbeiter . Das
gilt auch für die Neuregelung , die den Saisonarbeitern in
Zukunft zugute kommen wird , ferner für die Regelung der
Zugendlichen. Dem steht aber die bereits früher angeordnete
Verkürzung der Unterstützungsdauer gegenüber, ferner die
Verschärfung der Bedürftigkeitsprüfung . Wir vermissen auch
die Regelung der kostenlosen Versorgung der Arbeitslosen
mit Kartoffeln , Kohlen usw . Die dahingehenden , von der So¬
zialdemokratie gemachten Vorschläge wären ohne namhafte
finanzielle Aufwendungen möglich gewesen . Man hatte durch
eine solch« Lösung dem kommenden Winter viel von seinem
Schrecken genommen. Die Regierung ist dieser Lösung aus¬
gewichen . Dagegen trifft die neue Notverordnung u . a . Sub -
ventionsmahnahmen im Jntereffe der grohagrarischen Kar¬
toffelbauern . w _

Die Regierung hat sich für eine Ermäßigung der Hauszins -
steuer um 20 Prozent entschieden . Nachdem von der einen
Seite 25 Prozent gefordert wurden und sich die andere Seite
bereit erklärte , sich mit einer Ermähigung von 15 Prozent
abzufinden . Man hat also gewiffermahen geteilt . Dah man
dabei dem Hausbesitz in sehr weitem Mähe entgegengekom -
men ist , geben ja auch Kreise zu . die dem Hausbesitz nahe
stehen . Immerhin erhält der Hausbesitz so , da 15 Prozent
der Hauszinssteuer für die Abgeltung der höheren Aufwer¬
tungszinsen usw . vollauf genügen, ein Geschenk von 60 bis
80 Millionen Mark . Der Hausbesitz verlangte eine völlige
Beseitigung der Hauszinssteuer . Dazu hat sich das Kabinett
nicht entschliehen können, weil die Beseitigung der Hauszins -
steuer eine empfindliche Erhöhung der Umsatzsteuer nötig ge,
macht hätte . Damit würde aber die Regierung gewiffermahen
die letzte schnell wirkende Steuerreserve aus der Hand ge¬
geben haben . Wir wissen , dah sich die Steuereingänge im
September beim Reich äuherst ungünstig entwickelt haben,
dah der Hoovernachlah von den sinkenden Steuereinnahmen
im laufenden Steuerjahr wahrscheinlich völlig aufgezehrt
werden wird . Damit fiele das Projekt , den Hausbesitzern
durch die Hauszinssteuer ein Riesengeschenk zu machen , in sich
zusammen. Von einer M i e t z i n s s e n k u n g ist in der Not¬
verordnung nicht die Rede.

Was die zurückgetretene Regierung in ihrer Notverordnung
nicht gebracht hat . die Fixierung des zukünftigen wirtschafts¬
politischen Kurses , das verspricht sie wenigstens in einer Er¬
klärung zur Notverordnung . Es heiht darin : „Dah die wirt¬
schaftspolitischen Grundfragen nach dem Wil¬
len des Reichspräsidenten und der Neichsregierung einer be¬
schleunigten Beratung durch Persönlichkeiten zugeführt wer¬
den soll, die durch ihre Stellung im Wirtschaftsleben und ihre
sozialpolitischen und wirtschaftspolitischen Kenntnisse und Er¬
fahrungen zur Mitarbeit besonders berufen erscheinen . Diese
für die nächsten Wochen vorgesehenen Beratungen sollen zur
Aufstellung eines Wirtschaftsprogramms führen .

"

Hoffentlich ist man sorgsam in der Auswahl dieser Persön -
lichkeiten . Das deutsche Unternehmertum hat auf Grund der
Krise der englischen Währung schon feit langem die Forderung
nach einer weiteren Herabsetzung der Lebenshaltung der brei¬
ten Massen in Deutschland aufgestellt. Diesen Weg darf
Deutschland nicht gehen. Eine weitere Droffelung der Kauf¬
kraft muh die Wirtschaftskrise ins Unerträgliche verschärfen.

Schikane oder - 1
Stuttgart , 7 . Okt. (Eig . Meldg .) Das Stuttgarter Polizeipräsi¬

dium leistete sich solgendes Stückchen , mit dem es offenbar den Be¬
weis absoluter politischer Neutralität erbringen wollte . Auf Diens¬
tag abend hatten der Afa-Bund und der Allgemeine Deutsch« Be¬
amtenbund in Stuttgart zu einer gemeinsamen Versammlung ein-
geladcn , in der 'Abg. Keil über das Thema „Der Kampf der Beam¬
ten und Behördenangestellten um ihre Lebensexistens" sprechen
sollte. Zweifellos ein Thema , das durchaus dem gewerkschaftlichen
Ausgabenkreis der beiden Verbände entsprach. Seit Tagen war
die Ankündigung dieser Versammlung allgemein bekannt . Da plötz¬
lich — 30 Minuten vor der als Beginn der Versammlung fest¬
gesetzten Zeit — teilte das Polizeipräsidium -den Einberufern tele¬
phonisch mit , das das Thema „politisch" sei und die Versammlung
daher 24 Stunden vorher hätte angemeldet werden muffen. Es
verbot daher ihre Abhaltung , und die zahlreichen vor dem Saal
erschienenen Besucher muhten wieder nach Hause geschickt werden.
Das Polizeipräsidium bat die Wahl , ob man dieses Verfahren Schi¬
kane oder auch anders nennen soll.

Zamorra zieht seine Demission zurück
Madrid . 7 . Okt. In der gestrigen Sitzung der Kammer hat der

spanische Ministerpräsident Zamorra seine Demission eingereicht, sie
jedoch nach einer Aussprache wieder zurückgezogen .

Sprengkörper explodiert
Im Osten Berlins explodierte unter einem Strahenbabnwagen

« in Sprengkörper , der von einem Unbekannten auf die Schienen
gelegt worden war . Durch Sprengstücke wurden ein Mädchen und
«in« Frau verletzt.

Me wird
die neue badyche Notverordnung ?

DZ . Karlsruhe , 7 . Okt . Endgültige Beschlüsse über den Inhalt
der neuen badischen Notverordnung liegen noch nicht vor ; sie sind
voraussichtlich in der für diesen Freitag angesetzten Kabinetts -
sttzung su erwarten .

An dem Grundsatz des Finanzministers . von einer wetteren all¬
gemeinen Gehaltskürzung abrusehen, wird festgehalten. Doch plant
man . wie das DZ -Büro hört , ein« Reihe Aenderungen besoldungs¬
rechtlicher Natur , die geeignet sind . Ersparnisse zu bringen . So
sollen Besörderungen nicht sofort auch eine finanzielle Auswirkung
haben . Auch denkt man an eine vorübergehende Aussetzung der
Zulagengewährung und an eine zeitgemähe Kürzung der Stellen¬
zulagen .

Eine Zuruhesetzung soll künftig schon bei. verminderter Dienst¬
fähigkeit erfolgen können. Die Ruhegehälter sollen künftig 57 %
des rubegehalts -fähigen Diensteinkommens betragen . Darüber hin¬
aus will man vermutlich den Höchstbetrag der jährlichen Pensionen
auf 12 000 Mark festlegen. Nebeneinnahmen sollen bis zu einer
gewissen Höbe auf die Dienstbezüge angerechnet werden. In der
Absicht der Regierung liegt anscheinend auch eine Aenderung im
Modus der Gehaltsauszahlung .

Ein besonderes Kapitel der neuen Notverordnung wird die An-
glcichung der Gebälter der Gemeindebeamten an die der Lanves -
beamten bilden .

An Aussicht stobt ferner eine teilweise Erhöhung der Verwal -
tungssebiihren und endlich eine organisatorische Aenderung in der
Zusammensetzung der Gemeinden, die sich im Hinblick auf die noch
vorhandene grohe Zahl kleiner und kleinster Gemeinden als not¬
wendig erwiesen bat .

Oie Notlage und Neuhausbesttz
Die Sozialdemokratische Landtagssraktion hielt am 7. Oktober

eine Fraktionsfitzung ab . In dieser hat sie sich u .a . auch mit der
groben Notlage der Neuhausbesitzer und der Neubaumieter , sowie
der daraus drohenden Gefahren beschäftigt. Der Fraktionsvorstand
wurde beauftragt , mit der Regierung alsbald Fühlung zu nehmen,
um Mittel und Wege zu suchen, wie dieser Not geholfen werden
könne .

Nazifchwindel mit Hamburger Polizei
Der nationalsozialistische Führer wartet in seiner Mittwoch¬

nummer mit einer dicken Sensation auf . Mit fetten Schlagzeilen
schreit er in die Welt : „Hamburger Schupo wählt nationalsoziali¬
stisch ." Er erklärt an Hand herausgerissener Wahlresultate : „In
beiden Kasernen , in denen nur Schuvobeamte wählten , erhielten
die Nationalsozialisten die absolute Mehrheit .

"

Natürlich handelt es sich , wie uns dazu aus Hamburg ge¬
meldet wird , um einen großen Schwindel , denn gerade
die H a m b u r g e r Px > li z e i b e a m t e n s ch a f t , die erst
dieser Tage in einer Riesenkundgebung gegen die Nazi -
justiz des Hamburger Schwurgerichts prote -
sti e r t e , denkt nicht im entferntesten daran , sich dem Haken -
kreuzlertum zu verschreiben . Der nationalsozialistische Führer
hat einfach als Ableger des Völkischen Beobachters das Er¬
gebnis eines Wahlbezirks , in dem eine Polizei¬
unterkunft liegt , als das Ergebnis der Kaserne

?
! i n z u st e l l e n versucht und ist so zu der Feststellung ge-
ommen, daß sich sowohl in der Hamburger Bundesstraßen¬

kaserne als auch in der Sprinkenhofkaserne die kasernierte

Ordnungspolizei in ihrer Mehrheit zum Nationalsozialismus
bekannt habe. Aber schon aus der Tatsache , daß es weder
in der Vundesstraßenkaserne n o ch in der Sprinkenhofkaserne
eine Wahlstelle gegeben hat , ist der Schwindel zu ersehen.
Tatsächlich gehören die beiden Kasernen zu Wahlbezirken,
die an Wählern das Drei - bzw . Sechsfache der
wahlberechtigten Beamten aufzuweisen haben , so daß
es also nicht die Polizei war , die nationalsozialistisch wählte .

Die Nazipresse begeht einen doppelten Schwindel .
Zunächst sind die Zahlen , die sie bringt , falsch . Dann
aber hat sie den Berliner Kommunisten den üblen Tricks nach¬
gemacht , das Ergebnis eines Wahlbezirks , in dem eine
Polizeiunterkunft liegt , als das Ergebnis „der Ka -
ferne " hinzustellen. So sagt das Ergebnis aus dem Wahl¬
bezirk , in dem die Sprinkenhofkaserne liegt , über die Wahl¬
entscheidung der Polizeibeamten gar nichts ; denn zu diesem
Wahlbezirk gehören, laut Hamburger Echo, nach dem Amt¬
lichen Anzeiger vom 16. September 1931 , Nr . 217 . Seite 902 :

V e z i r k 5. Altmannstrabe . vom Steintorwall bis zum End« der
Brücke , Altstädter Straße . Bahnhofplatz . Bahnhofstrabe . Barkhof.
Bauhof . Bugenhagenstrahe . Burchardtvlatz . Burchardtstratze. Deich¬
torstrabe . Deichtormarkt. Am Devenau . Fiichertwiete . Hopfensack
2— 16 . Jacobikirchhos. Jobanniswall . Kattrevel 2 . Kattrevels -
brllcke, mit den ungeraden Nummern . Klingberg . Klosterstrahe.
Klosterwall . Mebberg . Mönckebergstrabe 1—13 . Mohlenhoffstrabe .
Mühren , lange 1—7 . Badeanstalt und Museum . Niedernstrabe .
Pferdemarkt 2—28. Pumpen . Schützenvforte. Svringeltwiete
( Svrinkenhof ) . Steinstrahe . Steintordamm . Steintorwall , von der
Steinstrabe bis zur Mönckebergstrabe und Nr . 15.

So wie dieser Wahlbezirk ist die Wahlbezirkseinteilung
in den übrigen Stadtteilen Hamburgs , in denen Polizeiunter¬
künfte liegen, die Polizeibeamten machen nur einen
Bruchteil der dort zuständigen Wahlberechtigten aus . Die
Zahlen besagen also nicht viel . Trotzdem wollen wir die amt¬
lich ermittelten Ergebniffe der Wahlbezirke, in denen Polizei¬
unterkünfte liegen, hier wiedergeben, um zu zeigen, daß auch
die Zahlen , die der Völkische Beobachter widergibt , grob
zusammengeschwindelt sind . Es haben gewählt in
den Wahlbezirken, zu denen diese Unterkünfte gehören :

Sozial- Nom- D . R . St . Bol» . Nat.-
dcmokr munist . V . P . P . Partei So».-

« ,-P .
a ) das Polizeihaus I in der

Bundesstr . ( alte Kaserne)
b) das Polizeihaus 17 in der

421 133 38 112 32 342

Bundesstr . ( neue Kaserne) 412 180 74 134 42 266
c) Kaserne Svrinkenhof 234 81 60 96 74 468

• d ) Kaserne Worthdamm 154 23 11 90 32 93
e) Kaserne Sieldeich 633 258 32 120 28 12»

So sieht die Wahrheit aus
ihre Leser anschwindelt .

die zeigt , wie die Nazipreffe

Zahlungseinstellung
der Hansabank e S m b H .. Mannheim

DZ . Mannheim , 7. Okt. Die Hansabank. e .E .m .b.H . . in Mann ,
heim, die in Schwetzingen eine Devositenkaffe und in Brühl eine
Zahlstelle unterhält , hat mit dem gestrigen Tage ihre Zahlungen
eingestellt und die Schalter geschloffen. Die Zahlungseinstellung der
Hansabank kommt nicht überraschend. Schon vor einiger Zeit waren
Gerüchte über Schwierigkeiten des Instituts im Umlauf . Nach
einer Mitteilung der Bank wird mit erheblichen Verlusten ge¬
rechnet . Da ein Verlust des eigenen Vermögens der Bank wahr¬
scheinlich ist . wird das gerichtliche Vergleichsverfahren beantragt
werden. Ihre Mitglieder gehören dem Mittelstand , vorwiegend den
Handwerkerkreisen an.

Die MnternolkMe
Große WerbeKun - gebrrng - es basischen Staatsministeriums

Das badische Staatsministerium hat mit fester Hand die 2m «
ttativ « zur Winternothilfe in Angriff genommen und dieses Hilfs¬
werk findet in weitesten Kreisen Zustimmung . Dies ergab sich aus
einer am Mittwoch nachmittag im Staatsministerium veranstal¬
teten Werbeversammlung , zu der sich die Mitglieder der Regierung .
Parlamentarier , eine grobe Zahl von Beamten sowie Vertreter der
öffentlichen Körperschaften, des Handels und Handwerks , der Land¬
wirtschaft und Arbeitnehmer eingesunden batten . Bei der Kund¬
gebung waren auber dem Staatspräsidenten Schmitt auch die Mi¬
nister Maier und Dr . Baumgartner zugegen sowie Oberbürgermei¬
ster und andere Kommunalvertreter , wie auch die . kirchlichen Be¬
hörden.

Nach kurzer Begrühung durch den Staatspräsidenten Dr . Schmitt
hörte die Versammlung einen längeren Vortrag des Direktors des
städt . Fürlorgeamtes Karlsruhe , Dr . Fichtl, über die praktische Ar¬
beit zur Winternothilfe . Dieser stellte die erfreuliche Tatsache fest,
datz sich die sämtlichen Woblfabrtsverbünde des Landes , zehn an
der Zahl , bereit erklärt haben , die Badische Notgemeinschaft z>u
bilden . Durch diese Zusammenfassung seien für den kommenden
Winter alle Boraussetzungen zu einer erfolgreichen Sammlung wie
auch für eine sachgemäße Verteilung der Svenden gegeben. In
Karlsruhe wird eine unentgeltlich geführte Landesgeschäftsstelle
errichtet , im Lande drauben ebenfalls ehrenamtlich geleitete Be¬
zirks - und Ortsgeschäftsstellen gegründet . Für die Feststellung dar¬
über , wie die Sammlungen durchgefübrt und die Svenden verteilt
werden sollen , ist die Bildung ehrenamtlicher Ausschüsse vorge¬
sehen . Während auf dem Lande besondere Naturalsammlungen
Erfolg versprechen , werden in den Städten Eeldsammlungen im
Vordergrund stehen .

In Frage kommt in diesem Jahr vor allem eine Versorgung der
Bevölkerung für den Winter mit Kartoffeln . Brennmaterial und
Obst. Daneben erscheint auch eine Sammlung von getragenen Klei¬
dungsstücken , Schuhen und Wäsche empfehlenswert . Die Schneider¬
und Schusterinnungen werden auch Heuer in den meisten Bezirken
bereit sein, unentgeltlich oder zu ganz niedrigen Preisen die Waren
wieder tragfähig zu machen . Geldsammlungen werden auch in der
Form möglich sein , dab sich Organisationen und Eiirzelversönlich-
keiten zu fortlaufenden monatlichen Svenden über den Winter ver¬
pflichten. Geschäftsleute, bet denen das Geld knapp ist , werden viel¬
fach geneigt fein, an Stelle von Geld Naturalien oder Gutscheine
für Lebensmittel zu geben . Auch wird versucht werden müssen , in
der kommenden Notzeit mit den Organisationen des Lebensmittel¬
bandel» , den Bäcker - und Metzgerinnungen Vereinbarunsen über
verbilligten Bezug der Waren zugunsten der Bedürftigen zu sichern.

Der Redner unterstrich, dah die Hilfsbereitschaft nur durch eine
iutenfive Werbearbeit geweckt werden könne. Straßen-, Haus-

und Bllchsenfammlunsen in den Wirtschaften und Kaffees brächten
immer noch beachtenswerte Summen ein . Eine weitere Einnahme¬
quelle liebe sich durch zuglräftige Veranstaltungen wie Theater ,
Konzert , Schauturnen und Fuhballlviele erschliehen . ebenso durch
Erhebung eines Wohlfahrtszuschlages auf Eintrittskarten für
Teater , Lichtspiele. Bälle und Konzerte Anher der wirtschaftlichen
gelte es auch der seelischen Not zu steuern dadurch, dah Hoffnung
und Lebenswille bei allen Notleidenden wieder aufgerichtet werden.

Der Erfolg des Hilfswerkes hänge Ichliehlich von der kachgemäheu
Verteilung der Mittel ab . Alle in den Bezirken und Gemeinden
gesammelten Gaben sollen grundsätzlich in den Gemeinde» und Be¬
zirken verbleiben und dort zur Verteilung gelangen . Eine ge¬
rechte Verteilung wird dadurch gewährleistet , dab genaue Grenzen
hinsichtlich des Kreises der zu Bedenkenden innegehalten werden.
Die Gleichmäßigkeit der Verteilung will man durch das bewährt «
Auswcissystem sichern , das verschieden « badische und oberbadische
Städte bereits eingeführt haben. Die Verteilung erfolgt nach An¬
ordnung des Arbeitsausschnffes durch di« einzelnen Woblfabrts -
organisationen . Für die Lebensmittelivenden kommen wieder vor
allem die kinderreichen Familien in Frage . Oeffentliche Leistun¬
gen sollen in erster Linie für Ledige und Alleinstehende bestimmt
sein . Bei Eintritt der Kälte denkt man an die Errichtung von
Wärmestuben und unentgeltliche Abgabe von Brot , Kaffee und
Suppe , Dr . Fichtl schloh sein« Darlegungen mit der Aufforderung
zu zielbewuhtem opserbereitem Handeln , um unserem schwer¬
geprüftem Bolle zu belfen und dem Lande Rübe und Frieden ZU
sichern .

Als Vertreter der Arbeitgeber nahm hierauf Handelskammer-

Präsident Nicolai das Wort , er sagte dem Hilfswerk dir tatkräf¬
tige Unterstützung aller Kreise der Wirtschaft zu und knüpfte daran
den Wunsch , die Wareneinkäufe örtlich vorzunehmen und den ei" '

heimischen Handel zu berücksichtigen , wodurch auch der Einzelband «»

belebt würde.
Eewerkschaftssekretär Erb anerkannte das Motiv , das die R «A

*'

run « bet ihrem Vorgehen geleitet bat . Aus den Kreisen der » r-

beiterschast würden alle , die noch in Arbeit und Brot stehen , da«

Silfswerk unterstützen.
Für die zehn Spitzenverbände der Wohlfahrtspflege sprach 5 ®*’*

tasdirektor Dr . Eckert -Freiburg . Helfen in der Not fei nicht n»

das Gebot der Stunde , sondern auch der Weg aus der Zerriss«" ^
und Uneinigkeit unseres Volkes.

Staatspräsident Dr . Schmitt dankte allen Persönlichkeiten
Faktoren , die ihm bei der Vorbereitung des Hilfswerkes zur
standen. Er schloh mit einem eindrucksvollen Appell nun an "
Liebeswerk mit Tatkraft heranzugehen.
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Hoovers neue Morawnumspläne
Verstimmung in nationalistischen Kreisen Frankreichs
Die Ankündigung des Präsidenten Hoover nach der am

Dienstag im Weihe» Haus stattgefundcnen Konferenz ,
dah er mit dem Ministerpräsidenten L a v a l Uber ein n e u e s
Moratorium für die Regierungszahlungen
verhandeln werde, hat zwar in Paris keine Heber -
raschung , aber in nationalistischen Kreisen eine gewisse
Verstimmung hervorgerusen , da man eine derartige neue
Aktion Hoovers nicht vor der Eröffnung des amerikanischen
Kongresses erwartete und nun die Reise Lavals nach Ame¬
rika . die . wie man bisher glaubte , nur einer allgemeinen Aus¬
sprache über die interntionale politische und finanzielle Lage
dienen sollte , einen wesentlich anderen Charakter erhält .

Die neue Hoover-Aktion im Gange
WTB . Neuyork, 7 . CIt . Die Liquiditätskasse bat beschlossen, sich

mit einem Betrag von ISO Millionen Dollars an der vom Präsi¬
denten Hoover angeregten 500-Millionen -Aktion zur Flüssig¬
machung der cingesrorenen Kredite zu beteiligen . — Die in
Atlantic -Eity tagende amerikanische Bankenvereinigung hat von
der neuen Hooveraktion zustimmend Kenntnis genommen.

Französisch-englische Besprechungen
Paris , 7 . Okt . ( Eig . Drabtb .) Der englische Außenminister Lord

Reading batte am Mittwoch vor- und nachmittag Unterredungen
mit Briand , Laval und Flandin , die sich aus die allgemeine voliti -
lchr und finanzielle Lage im Zusammenhang mit den Meldungen
aus Amerika über ein neues Zahlungsmoratorium bezogen . Gegen
abend stattete der englische Außenminister dem Präsidenten der
Republik einen Besuch ab.

Das Unterhaus aufgelöst
Macdonalds Wahlmanifest

London, 7. Okt. ( Eig . Draht .) Das historische Ereignis der Auf¬
lösung des Unterhauses verlief ohne jeden äußeren Prunk . Das
Parlamentsgebäude war leer . Nur einige hundert Mitglieder
wohnten der Verlesung des Auflösungsbeschlussesund der Verlesung
der Botschaft des Königs bei. Die Mehrzahl der Abgeordneten ist
bereits mit der Vorbereitung der Wahlen beschäftigt. Macdonald
wird in Seabem , vielleicht aber auch in London kandidieren .

Das Wahlmanifest des Ministerpräsidenten wurde am Mittwoch
abend veröffentlicht . Es fordert für die Regierung freie Hand . In
der augenblicklichen Notlage müsse die Regierung frei sein, jedes
politische Mittel , das sie als notwendig anerkannt habe, anzuwen¬
den : Zölle . Exportförderung , wirtschaftliche Verträge mit den
Kolonien und eine Politik , die das Vertrauen zu befestigen geeignet
sei . Auf internationalem Wege sollen einige Probleme in Angriff
genommen werden, die zu den wirksamsten Ursachen der Wirt¬
schaftsnot gehören, nämlich die Reparationen und die Kriegsschul¬
den. Um die nötige Freiheit zu haben , sei die Einigkeit aller Par¬
teien notwendig , aber niemand könne sich im voraus auf gewisse
Maßnahmen festleaen.

Ocn Brotkorb noch höher gehängt
Erhöhung des Berliner Brotpreises um 2 Pfennig

WTB . Berlin . 7 . Okt . Die im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft in Emeinschaft mit dem preußischen Handels¬
ministerium in letzter Zeit geführten Verhandlungen mit dem
Zweckverband der Berliner Bäckermeister über den Berliner Brot -
preis sind nunmehr abgeschlossen . Den Vertretern der Bäcker wurde
nachdrücklich vorgestellt, daß eine Brotpreiserböbung in keiner Weise
als gerechtfertigt anerkannt werden könne . Trotzdem hat der Zweik-
verband der Bäckermeister Berlins beschlossen, vom 8. Oktober ab
den Richtpreis für das 1250-Eramm -Brot von 48 auf 50 Pfennig
zu erhöhen, obwohl die Berliner Mühlen , wie den Bäckern bei den
Verhandlungen mitgeteilt wurde , sich bereit erklärt hatten , in der
nächsten Zeit von einer Heroufsetzung des Roggenmehlpreises selbst
für den Fall abzuseben , daß der Roggenpreis nicht wesentlich über
200 Ji die Tonne frei Mühle steigen sollte. Bei Zugrundelegung
des gegenwärtigen mittleren Börsenpreises für Roggenmehl (rund
28 Mark ) würde bei Beibehaltung des gegenwärtigen Brotpreifes
von 48 Pfennig für das 1250-Eramm -Brot den Bäckern eine
Bruttooerdienstsvanne von 16 Pfennig je Kilogramm bleiben , welche
Spannung bei Erhöhung auf 50 Pfennig auf \ 7Yt Pfennig stiege .

Angesichts der Senkung der Löhne und der zunehmenden
Arbeitslosigkeit ist dieser Vorgang ein Skandal , der zum
Himmel schreit . Man begründet Lohnsenkungen mit Preis¬
senkungen , derweil erhöht man in Berlin den Brotpreis !
Wie lange läßt sich das Volk dies noch gefallen?

Für da» Vorgehen der Berliner Bäcker gibt es n i ch t d k e
geringste Entschuldigung . Ihr Beschluß muh rück¬
gängig gemacht werden . Das arbeitende Volk kann sich den
Wucher nicht gefallen lassen . Wenn aber die Bäcker nicht
zur Rücknahme ihres Beschlusses zu bewegen sind , dann hat
die Regierung endlich auf dem Roggen - und Mehl¬
markt einzugreifen , d . h . durch eine Vermehrung des
Angebots oder durch Herabsetzung der Zölle die Preise
zu senken.

Hiller-palais am Tegernsee
Cr hats „geschafft-

München , 7. Okt . (SP .) Schon vor einigen Wochen hörte man ,
daß Hitler in Tegernsee eine große Villa als sein
Privateigentum erwerben wolle. Tatsächlich stehen die Kaufver .
handlangen jetzt unmittelbar vor dem Abschluß . Das künftige
Hitlrrvalais ist rin großes Herrschaftsgebäude mit
12 Zimmern und den entsprechenden Nebenräumen , sowie ein präch¬
tiger 17200 qm umfassender Park im Zentrum des Bade¬
orte» unmittelbar am See . Der bisherige Besitzer ist ein
Münchener Rechtsanwalt , der Schwiegersohn des Nürn¬
berger Bleistiftfabrikanten Faber , dessen Familie
den völkisch- reaktionären Kreisen nahesteht.

Hier wird nicht gekürzt
In Kempten im Allgäu wird vor Gericht eine Wechielfälscher -

offäre gegen den Kommerzienrat Sattler aus Linden¬
berg verhandelt . Dabei wurden Feststellungen über den Verbrauch
m der Familie des Herrn Kommerzienrats gemacht . Die Familie
des Herrn Kommerzienrats verbrauchte im Monat für den Haus¬
halt bis zu 8600 M, wozu noch Monatszuschüsse von je 800 bis
»00 an Kinder Sattlers kommen , die sich in Paris oder London
aushielten . Der Herr Kommerzienrat war selbstverständlich ein
rbirtichaftsführer , ein Sachverständiger , einer von jenen , von denen
allern das Heil Deutschlands kommen kann. Bei dieien Existenzen
v ' bt es keine Einkommensminderung und keine Einschränkung. Für
'' e 8 » t f 09 Mort nicht , daß ein armes Volk bescheiden auftreten
Müsse . Dafür enden sie in der Pleite . Sind es keine Provinz -
vanners wie dieser Kommerzienrat Sattler von Lindenberg , so
kommen sre vor Gericht. Geht die Pleite aber über Hunderte von
»ultlltonen oinaus , jo kommen Subventionen und Reichssaranlien .
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£s paßt nicht mehr
im unsere Zeit -

Mühseliges Vorwaschen und Einbürsten der
Wäsche sind für zeitgemäß denkende Haus¬
frauen überwundene Dinge . Henko -Bleich-

soda nimmt Ihnen die Arbeit ab !

Abends vor dem Waschtag die Wasche in kalte

Henkolösung legen , nachtsüber stehen lassen ,
morgens leicht auswringen - damit ist die
halbe Wascharbeit getan . Und was Sie dabei
gewinnen ?

Sie schonen Gesundheit und Wäsche und
schonen Ihren Geldbeutel , denn 1 Paket
Henko kostet nur wenige Pfennige , und
dafür besorgt es alle Arbeit, die sonst Sie am
Waschfah leisten mühten !

Mit Henko abends eilige weicht ,
wird Dir das Waschen morgens leicht.

Was sich seit Uber 50 Jahren bewährt hat , ntuB gut seinl
Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen Henkels
H71/Mb w

Henkels
k Wasch - und
"

Bleichsoda



Eckert , die KPV
und die Religiösen Sozialisten

Die neueste Bombenattraktion : eine „christlich-kommu¬
nistische Kirche "

Die Badische Presse war gestern abend in der Lage ,
über den Pfarrer Eckert und Vorstandstagung der
badischen Religiösen Sozialisten diese Meldung zu bringen :

Mannheim , 7 . Okt . Pfarrer Eckert , der auch als Religionslebrer
an der Höheren Mädchenschule in Mannheim tätig ist, verabschie¬
dete sich am Dienstag vormittag von seiner Klasse und erklärte
beim Abschied , er sei überzeugter Kommunist geworden , nachdem
ihn die SPD . enttäuscht habe . Pfarrer Eckert erklärte , er wolle
versuchen , die Gedanken des Kommunismus und der christlichen
Kirche zu vereinen und in einer Art „kommunistischer Kirche weiter
zu wirken . Pfarrer Eckert scheint fest davon überzeugt zu sein ,
dah die evangelische Kirche nicht gegen ihn vorgehen wird , denn
er versprach den Schülerinnen , ihnen nach seiner Rückkehr aus Ruß¬
land von seinen Eindrücken zu berichten . . .

Der badische Landesverband des Bundes der Religiösen So¬
zialisten tagte am Dienstag abend unter dem Vorsitz von Dr .
Dietrich in Mannheim , um zum Uebertritt von Pfarrer Eckert -
Mannheim zur Kommunistischen Partei Stellung zu nehmen . An
der Sitzung , die sich sehr lange hinzog , nahm auch Pfarrer Eckert
teil und gab seine Zustimmung zu der nachstehenden Erklärung des
badischen Landesvorstandes :

„Die Mitglieder des Bundes der religiösen Sozialisten bekennen
sich alle zum Kampf für die sozialistische Wirtschafts - und Gesell¬
schaftsordnung . Schon immer hat der Bund seinen Mitgliedern
die Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialistischen Partei nicht
vorgeschrieben . Wenn die Mitglieder des Bundes politisch organi¬
siert sind , dann können ste jeder der bestehenden marxistisch -soziali -
stischen Parteien angehören . Die Zugehörigkeit zu einer bürger¬
lichen Partei bleibt nach wie vor ausgeschlossen . Gegen den Beitritt
des Genossen Pfarrer Eckert zur KPD . bestehen darum vom Bund
der Religiösen Sozialisten aus keine Bedenken , da die KPD . ihm
die Freiheit seiner weltanschaulichen Ueberzcugung auch als Mit¬
glied der KPD . zugedillist hat . . ."

Registrieren wir zunächst : noch kürzlich hat Herr Eckert
versichert , er denke nicht daran , zur KPD . zu gehen .
Wie inzwischen festgestellt werden konnte , müssen aber seine
persönlichen Beziehungen zur KPD . schon längere Zeit
datieren , wie aus einem Rundschreiben der KPD . der Pfalz
hervorgeht . Roch vor acht Tagen nahm Herr Eckert an
einer Parteiversammlung der Mannheimer Genossen
teil und präsentierte sich als SPD .-Mann . Den Jüngferchen
einer höheren Schule erzählte er vorgestern , er sei überzeugter
Kommunist , eine „Ueberzeugung "

, die doch selbst bei Eckert
kaum über Nacht sich gebildet haben wird . Herr Eckert hat so¬
mit längere Zeit hindurch systematisch und wissent¬
lich die Mannheimer Eenoffsen hintergangen . Und
das ist der Führer der Religiösen Sozialisten !

Während Herr Eckert seine bisherigen Parteifreunde hin¬
terlistig in dem Glauben gelassen hat , er bleibe der Partei
treu , bzw . er werde nicht zur KPD . gehen , hatte er wahr¬
scheinlich schon den Auftrag akzeptiert , am vergangenen Sams¬
tag nach Berlin zu reisen , um den Versuch zu machen , die
Seydewistgruppe zu bewegen , zur KPD . abzuschwenken . Diese
Mission ist ihm misslungen . Run hat er „höheren " Mädchen
offenbart , er wolle den Gedanken des Kommunismus mit der
christlichen Kirche vereinen und er äußerte dabei die Hoff¬
nung , dah ihn Väterchen Stalin bei diesem gottgefälligen
Werk ebenso tolerieren werde wie der hohe christliche evan¬
gelische Obcrkirchcnrat im badischen Muschterländle .

Das wird eine herrliche Mischung werden . Schade , daß die
Rüsten , zu denen Herr Eckert dieser Tage wallfahrtet , grie¬
chisch - orthodoxe Katholiken sind , sonst könnte Herr Eckert in
einer der herrlichen Kirchen Moskaus gleich bolschewistisch¬
evangelisch - kommunistische Gottesdienste abhalten . Würden
da die Weltrevolutionäre begeistert sein ! Vielleicht wird aber
eine solche feierliche Handlung auf andere Weise arrangiert, '

zimperlich sind bekanntlich die Herren Bolschewisten nicht ,
wenn sie Propaganda treiben können . Sie lügen nicht nur
wie Teufel und schwindeln aus Prinzip ; war Heinrich IV .
Paris eine Messe wert , warum soll nicht auch Väterchen Sta¬
lin den Gottesdienst eines evangelischen Christen gutheitzen .

Und weiter : Wir haben schon erlebt , datz evangelische Geist¬
liche Angesichts der Hakenkreuzfahnen in Kirchen gepredigt
haben . Wie wäre es , wenn in Zukunft , sofern Herr Eckert
den badischen Oberkirchenrat richtig einschätzen sollte , ge¬
legentlich ein bolschewistischer und ein hakenkreuzlerischer
Pastor gemeinsam in ein und derselben Kirche ihr from¬
mes Wesen trieben ? Rechts vom Altar die Hakenkreuzfahne
mit dem Kamelabzeichen , links die Fahne des Bolschewismus
mit Sichel und Stern ! Und wenn schon — denn schon : als
Dritter im Bunde könnte Herr Kurt Rosen . feld auch noch
austreten .

Im übrigen dürfte der Beschluh des Landesvorstandes für
Sozialdemokraten , die zugleich auch religiöse Sozialisten sind ,
zu denken geben .

Mnf Jahre
Seulfch - französilcher Verärgerung

Wer sich auch nur flüchtig mit Auhenvolitik abgibt . weih , bah
die Frage der deutsch- französisch« » Annäherung heute der Angel¬
punkt nicht nur der gesamten internationalen Beziehungen ist , son¬
dern auch in hohem Mähe jenen Faktor mit einschlieht , der im¬
stande ist , der heutigen Weltwirtschaftskrise eine Wendung zum
Besseren zu geben . Der ehemalige deutsche Botschafter in Tokio ,
Dr . Colf , hat mit Recht dieser Tage in einer Erklärung in der
Neuyork Times diesen Standpunkt unterstrichen und damit von
einer Entspannung im Verhältnis zwischen Deutschland und Frank¬
reich starke politische Hoffnungen für die Zukunft abgeleitet . Ange¬
sichts der Bedeutung dieser Frage ist es wertvoll , dah die Euro¬
päischen Gespräche (Verlag Dr . Walter Rothschild , Berlin - Erun « -
wald ) die Frage der deutsch- französischen Annäherung in den
Mittelpunkt einer interessanten Aussprache verschiedener Richtun¬
gen gestellt haben , wobei es von unserer Aufsastung aus interestant
ist . zu hören , wie Ludwig Quidde sich zu diesem Problem
stellt .

Ludwig Quidde , der in der Vorkriegszeit als scharfer Gegner
des wilhelminischen militaristischen Regimes bekannt war und im
Kriege einer der eifrigsten Anhänger eines Verständigungsfriedens
war . wurde bekanntlich als Vorsitzender der Friedensgesellschaft
von der radikalen Küster -Richtung abgesägt , worauf die Friedens -
gesellschaft dann den so sehr bedenklichen Küster - Kurs einschlug . an¬
statt wie unter der Leitung Quiddes als überparteiliche Organi¬
sation die Friedensfreunde aller Lager zu sammeln . Unter dem
Titel „Fünf Jahre deutsch- französischer Verärgerung " schreibt nun
Ludwig Quidde in den oben genannten Monatsheften für aus¬
wärtige Politik u . o . folgendes :

„Es ist höchste Zeit , dah die deutsch-französischen Beziehungen
auf eine neue Grundlage gestellt werden . Wie schlimm es um sie
stand , möge eine Erfahrung zeigen , die wir Pazifisten in unferm
Kreise gemacht haben . In der feierlichen Eröffnungssitzung unseres
Brüsseler Kongresses hielt ein französischer Pazifist wie Le Foyer ,
der sich während des Krieges von der Kriegspsychose mancher seiner
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I Verkauf soweit Vorrat |

Kollegen ganz freigehalten hatte , es für nötig , die grob« in Frank¬
reich herrschende „Nervosität "

, d. h . das Mibtrauen gegen Deutsch¬
land , zu erklären und bis zu einem gewissen Grade zu rechtfertigen .
Eine andere Beobachtung . Ich hatte zufällig jetzt Hunderte von
Zeitungsausschnitten aus den ' letzten Monaten durchzusehen , die
sich auf das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich be¬
ziehen . Wahrhaft erschreckend ist es zu sehen , mit welcher fana¬
tischen Unvernunft ein Teil der nationalistischen deutschen Presie
einen Mann wie Briand beschimpft , und mit welcher Unverschämt¬
heit andererseits von französischer nationalistischer Seite Forde¬
rungen an Deutschland gestellt werden , oder ein „Berständigungs -
politiker " wie Herriot , aufgebracht durch den Zollunionszwischen¬
fall , sich herausnimmt , über den deutschen Ebarakter zu sprechen.
Die Grundursache der fortwährenden Verstimmungen . Mihverständ -
nisse und Fehler liegt in dem Mangel psychologischen Verständnisses
für die Gegenseite , in dem Mangel an gutem Willen oder in der
Unfähigkeit , sich einzufiihlen in die Denkweise des anderen ."

Fürstenabfindung und Prolelarierfrau
Eine hart mit der Not ringende Proletarierfrau in D u r l a ch

schreibt uns :
Warum so Hobe Entschädigung der Fürsten in der Zeit der Not ?

Es muh einen direkt entfremden , wenn man diese hohen Zahlen
liest in der Zeit der allgemeinen wirtschaftlichen Not . Als Frau

aus dem Volk stelle ich die Frage : Wie kann der Staat solches ver¬
antworten , wo Millionen Menschen , die die gleichen Lebensrechte
besitzen, am Hungertuche nagen ? Wo täglich die Zeitungen berich¬
ten , dah viele Menschen aus Mangel am Nötigsten das Leben
wegwerfen ? Warum spricht der Staat diesen so viel Besitzungen
zu, wo Tausende und aber Tausende mehr in Löchern als in Woh¬
nungen haulen ? Warum spricht eben dieser Staat solche Entschä¬
digungen den Fürsten zu und dem „untersten Pöbel "

, wie man uns
nennt , nahm man seine Spargroschen weg und erklärt , dah kein
Geld da sei, um aufzuwerten ! Wie reimt sich solches zusammen ?
Haben diese Fürsten mit ihrer Hände Arbeit solche Vermögen ver¬
dient ? Sie haben sie wohl ererbt von ihren Vätern , wie wir die
Armut von den unseren geerbt haben ! Warum werden diese Men¬
schen als erstklassig behandelt ? Was haben sie vor der schaffenden
Klasie voraus ? Dah sie sich als Drohnen benehmen und benahmen
und dah auch heute noch der letzte Pfennig vom Schaffenden her¬
ausgeholt wird , um eben diesen Drohnen ein sorgenloses Prasier -
leben zu ermöglichen ! Könnte der Staat nicht beherzigen : „Gleiche
Rechte für alle ? " Könnte er nicht diesen Herrschaften aufwerten
der heutigen Zeit angemesien ? Denn ihr ganzes Vermögen ist ja
doch vom Volk herausgeholt , ob jetzt aus der heutigen oder ver¬
gangenen Generation , das bleibt sich gleich , denn mit Hündearbeit
kann man solche Riesenvermögen nicht erschaffen , folglich ists als
Staats - bzw . Allgemeingut zu bewerten . Habe ich vom moralisch : »
Standpunkt aus nicht recht ?

Geheimes Nazi - Techtelmechtel
Eine Geheimkonferenz mit Industrie - und Han - eiskapiial in Augsburg

( in famoses Planchen zur Versklavung
Ser Nrbeiterschast

Dem SPD . wird aus München berichtet :
Die Wirtschaftspolitik der Nazipartei ist völlig privatkapita¬

listisch. Der mahgebende Theoretiker auf diesem Gebiet ist Gott¬
fried Feder , der jede kpzialistische Tendenz des Parteipro¬
gramms von jeher abgeleugnet hat . Ganz in feinem Sinne wird
auch die wirtschaftspolitifche Abteilung in München von einem
Dr . h. e . Wagener geleitet . Er macht im Kleinen nach, was auf
Betreiben Feders der allerhöchste Führer schon seit Jahr und Tag
bei den Jndustriekapitalisten an Rhein , Ruhr und an der Wasser¬
kante mit so grobem Erfolg für die Parteikasse getan hat . Er hält
Geheimkonferenzen mit Männern der Wirtschaft , zu
denen auch die hohe Bürokratie der Verkehrsbetriebe des
Reichs gezählt und eingeladen werden .

Diese Veranstaltungen haben theoretisch nur einen Zweck, die
Unternehmer und die Syndizis ihrer Verbände davon zu überzeu¬
gen . dah di « wirtschaftlichen Ziele der Nazi - Partei
vollkommen kapitalistisch find und keine Spur sozialistischen
Geistes enthalten .

Die letzte dieser Geheimkonferenzen tagte am 3 0. Sep¬
tember in Augsburg , im Spiegelsaal des vornehmsten Ho¬
tels „Drei Mohren ", zu der im Gegensatz zu der gleichen Veran¬
staltung im vorigen Jahr die vierfache Anzahl Vertreter des
Augsburger Industrie « und Handelskapitals er¬
schienen war . Es waren insgesamt etwa 250 Leute feierlich in
schwarzer Kleidung . Die Herren waren gröhtenteils begeistert von
den ihnen vorgetragenen antsozialistischen Parolen und trampelten
wiederholt lebhaft Beifall .

Kein Wunder , denn Dr . h . « . Wagener erklärte von vornherein ,
seine Partei stehe ganz auf dem Boden des Privateigen¬
tums , und werde , einmal zur Macht gekommen , ein Parlament
ohne politische Demokratie aus folgenden S Ständen schaffen :
Landwirtschaft , Handwerk , Handel und Gewerbe , und freie Be¬
rufe . Deutschland werde in etwa 7 Wirtschaftsbezirke mit eigenen
Ständekammern eingeteilt . Die erste praktische Arbeit dieser Kam¬
mern sei die Durchführung der Arbeitsdien st pflicht .
Das Wesen der Produktionspolitik werde sein, di « Wirtschaft von

allen ungesunden Lasten und Steuern zu befreien , also vor allem
Beseitigung des Tarif - und Schlichtungswesens ,
des gesamten Fürsorgewesens , der Arbeitslosen¬
versicherung , der Kranken -, Invaliden - und Un¬
fallversicherung . Da der Nationalsozialismus auf dem Prin¬
zip der Leistung stehe , erkenne er wohl ein Existenznnnimum , aber
keine Eleichheitstarife an . Die Arbeitnehmer mühten sich
ihre Rücklagen selbst schaffen , wofür in den Betrieben
und Produktionsstätten Zwangssparkasien für die Arbeiter ringe -
führt würden .

Da die Nazileitung in Augsburg befürchten muhte , dah ü »1
Liebeswerben beim Grohkapital doch nicht ganz geheim bleiben
würde , bracht « das Hakenkreuzblatt selbst einen Bericht Uber die
Veranstaltung , der allerdings die Ausführungen Wage -
ners nur ver st Umwelt widergab . Der vollen Wahrheit ent¬
spricht nur der letzte Satz seines Berichtes : „Die Ausführungen Dr .
Wageners fanden langanhaltenden Beifall ."

Das Jubiläum Ihres 60jährigen Bestehens seien dieser Tage
die bekannte Lottcriefirma I . Stürmer , Mannheim , 0 . 7. ff . Ge¬
gründet wurde dieselbe 1871 in Slratzburg t . E „ nach Mannheim verlegt
im Jahre 1919 insolge des unglücklichen Ausganges des Krieges . Ter
Gründer der Firma , Herr I . Stürmer sen ., der auch heute noch in er¬
staunlicher Frische und Tatkraft an der Spitze des Unternehmens ft«»*’
kann demnächst seinen 85. Geburtstag feiern . Durch seine jahrzehnte¬
lange gewissenhaft « und aufopferungsvolle Mitarbeit bei zahlreichen vadl -

schen WohltätigkeitSlotterien , hat sich der Jubilar in hohem Matze
das Wohl der Allgemeinheit verdient gemacht . ,

Herr Stürmer war einer der wahren Pioniere für das Tcutschtum 1

Elsaß -Lothringen , die nicht dur chlaute Rede » , sondern durch stille
bcitsamkeit und Zuverlässigkeit in ihrem Beruf für ihr Patcrland wirktet '

Er hat sich auch solches Vertrauen im damals sehr zurückhaltenden clsäii
scheu Volke erworben , datz selbst in den trübsten Zeiten nach dem Einzm
der Franzosen zahlreiche Elsässer aller Bcvölkerungskreise sich für
Verbleiben der Firma Stürmer im Elsatz bemühten . Bereits vor de
Kriege war diese Firma in Baden wohl bekannt . Nicht nur die D »r"

führung der großen Straßburger Münstcrbau - Lotieric , eine der groin -
,

Lotterien jener Zeit , sondern auch zahlreiche badische Wohlsahrislottcr
waren dieser Firma übertragen . Di « Uebusicdlung nach Baden war v '

^
durch wohl vorbereitet , so daß dieselbe auch hier rasch ausblühic und ”

die größt « Lottericfirma des Landes bekannt ist . Es ist dies ein " „
wenigen und daher umso ersreultcheren Fälle , in denen eine Privat -F "

sich aus dem schrecklichen Zusammenbruch der vertriebcncn Ausla »"
,,

deutsche naus eigener Arbeit und Tatkraft behauptet und trotz
schweren Zetten sich wieder tn die Höh « gearbeitet hat .

t,"
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| {jetverkschafitiches
Auswirkung der Notverordnung

auf die Nngestellten
vom Zentralverband der Angestellten wird UNS geschrieben :

Eine der letzten Notverordnungen des Herrn Reichspräsidenten gab
bekanntlich den Gemeinden das Recht , alle erdenklichen Maßnah -
men zu treffen , ihre Finanzen in Ordnung zu halten . Da Reichs¬
recht das Landesrecht bricht , glauben verschiedene Gemeinden , auch
sich über die Bestimmungen der Bad . Eemeindeordnung . insbeson¬
dere des 8 73 ohne Gewissensbisse hinwegsetzen zu können . Zu
diesen zählt auch die Stadt Karlsruhe . Die Dienstoerbältnisse
derjenigen hauptberuflich beschäftigten Gemeindeangestellten , die
nicht als Eemeindebeamten zu gelten haben , sind in Karlsruhe
durch Eemeindesatzung geregelt . Zwar bat man in der BGO . den
Tarifvertrag als das Primäre angesehen . Unter dem Tarifvertrag
wäre der Angestellte mebr vor der Willkür seines Arbeitgebers ge¬
schützt . Dieser Zustand ist es aber , der den Arbeitgeberverband ba¬
discher Gemeinden davon zurückhält , auch für die Angestellten der
badischen Gemeinden und Städte einen Tarifvertrag abzuschließen .
So sind beute noch alle städtischen Angestellten einmal mit und ein
andersmal ohne Eemeindesatzung von der Willkür des Stadtrats
bzw . des Herrn Oberbürgermeisters abhängig . Die Bemühungen der
Angestelltengewerkschaften um die Schaffung eines Tarifvertrages
wurden bisher vom Arbeitgeberverband badischer Gemeinden mit
allen schlechten und guten Mitteln hintertricben .

In welchem Umfang das Richtvorbandenlein eines Tarifvertrags
für die Gemeindeangestellten sich schlecht auswirkt , haben dieser
Tage die Angestellten der Landeshauptstadt Karlsruhe erfahren .
Ohne sich mit den Vertretungen der Angestellten in Verbindung
zu setzen , ohne vorherige Kündigung des bisherigen Gehalts , ohne
den Angestellten auch nur das geringste Wort mitzuteilen , hat man
den städtischen Angestellten , insbesondere den außerplanmäßigen
Beamten , den Beamtenanwärtern und Lehrlingen mit einem
Rigorismus ohne Beispiel verkürzte Gehälter ausbezahlt . Um
25 bis 30 Prozent wurden die bisherigen Bezüge dieser Angestellten
gekürzt . Junge MensckDn. die man während des ganzen Jahres mit
Vorbereitungen zu erschwerten Sekretär - und Obersekretärvrüfun -
gen dressiert , die zum Teil einen sehr schweren Dienst machen müs¬
sen . ohne welchen die Stadt nicht auskommt , die gelernte Arbeits¬
kräfte darstellen , werden mit Monatsgehältern von 57 M , 88 M
und ähnlich bezahlt , während die Bezüge der obersten Beamten
sich immer noch in einer Höbe bewegen , die für den „gewöhnlichen "

Arbeiter und Angestellten einfach nicht faßbar . nicht verständlich sind.
Wo bleibt da die Gerechtigkeit ? Wenn so der jungen Generation
jeder Glaube an Gerechtigkeit und Billigkeit genommen wird , dann
wird es der Feind der heutigen Ordnung leicht haben , seine Gift¬
pfeile erfolgreich zu versenden .

4 . MN -Rongrefi
SPD . Leipzig , 6. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Am Dienstag stand

im Mittelpunkt der Beratungen des Leipziger MA - Bund - Kongres -
ses ein Vortrag von Dr . H i l f e r d i n g über „Eesellschaftvmacht
oder Privatmacht Uber die Wirtschaft " . Hilferdings Ausführungen
wurden vom Kongreg mit stärkster Aufmerksamkeit entgegengenom¬
men . — An der anschließenden Aussprache beteiligte sich
Schweitzer vom Butab . . Marx vom Allg . Verband der Bank¬
angestellten . Schröder vom ZdA ., H e i n i g vom Werkmeister¬
verband , Otto von der Bübnengenossenschast und S u b r vom
ZdA . — In der Nachmittagssitzung hielt der Bundesvorsitzende
A u s h ä u s e r ein Referat über „Die Ideologie und Taktik der
Angestelltenbewegung ". An der Aussprache über Aufhäusers
Bortrag beteiligten sich Pfirrmann (Butab .) , Buschmann
(Werkmeisterverband ) . Rückert (ZdA .) , Lackenbacher (Wien )
und Eraßmann , der die Auffassung des ADGB . darlegte .

*

SPD . Leipzig , 6 . Okt . Der Leipziger AfA - Kongreh bat am
Dienstag eine Entschliehung über Tarisrecht und Tarifpolitik an¬
genommen . Er stellt darin mit Befriedigung fest, bah es bisher den
freien Gewerkschaften gelungen ist . den Sturm des organisierten
Unternehmertums auf das Tarifrecht abzuwehren . Er wendet sich
mit aller Schärfe gegen die Pläne einer Beseitigung oder Durch -
löcherung des Tarifrechts durch sogenannte Auflockerung der Tarif¬
bindung und Aufhebung der Verbindlichkeitserklärung . Sämtliche
zur Rechtfertigung derartiger Forderungen vorgebrachken Gründe
seien falsch. Die Tarifverträge seien längst an die besonderen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in den einzelnen Wirtschaftszweigen an -
gevaßt ; örtlichen Erfordernissen sei durch Aufgliederung von
Reichstarifen in Bezirks - oder Ortstarife Genüge getan worden .
— Im Gegensatz zu der Behauptung der Unternehmer , daß eine
Erstarrung des Tarifwesens eingetreten sei, verweist der Kon¬
greß darauf , daß die Gebaltssenkung über einen sechsprozentigen
Abbau der Tarifgehälter hinaus durch den Wegfall der Leistungs -
zulagen . durch Rückgruvvierungen , Aushebung von Altersklassen zu
einer Einkommensverminderung von durchschnittlich 25 Prozent
geführt hat .

Mit größter Entschiedenheit wendet sich der AfA - Gewerkschakts -
kongreß gegen die Pläne , in laufende Tarifverträge durch Verord¬
nung einzugreifen , insbesondere deren Kündigungsfristen herab¬
zusetzen. Die Gehaltstarife seien bereits durchweg mit außerordent¬
lich kurzer Kündigungsfrist abgeschlossen , sie hätten also keineswegs
die von den Unternehmern behauptete Starrheit .

Ebenso gefährlich wie die Auflockerung des Tarifrechtes — so
heißt es in der Entschließung weiter — wäre seine Ausschaltung
für einzelne Betriebe oder Arbeiten . Alle diese Pläne zielen letzten
Endes auf die Beseitigung des Tarifrechts überhaupt . Es muß
vom Reichsarbeitsministcrium erwartet werden , daß es auch in der
Cchlichtungsvraxis keine Zugeständnisse an die Forderungen der
Unternehmer macht und das Tarisgebäude unverletzt läßt . Die ab¬
solute Unabdingbarkeit des Tarifvertrages ist ein untrenn¬
barer Bestandteil , dessen Beseitigung oder Beschränkung ihn zer¬
stören und den einzelnen Arbeitnehmer wie der Willkür und
Uebermacht des im Zeitalter des Monopolkapitalismus erst recht
überlegenen Arbeitgebers ausliefern wüßte .

Der 4 . MA - Gewerkschaftskongreß siebt in dem Plane der Auflocke¬
rung oder Beseitigung der Unabdingbarkeit des Tarifvertrages
einen Anschlag auf die verfassungsmäßigen Rechte der Arbeitneh¬
merschaft und fordert vom AfA - Bundesvorstand , alle derartigen
Bestrebungen mit Entschiedenheit zu bekämpfen .

x/e * fbedahüoa
8 . 1001. Wenn die Miete monatlich bezahlt wurde und keine

anderen verträglichen Abmachungen bestehen , so ist nach dem
B .G .B . die Kündigung eine monatliche . Sie hat aut den ersten
des Monats zu erfolgen und es muß längstens am 15 . gekündigt
werden . Sie müssen also die Miete bis 1. November bezahlen .

K . 8 . Es ist das Beste , wenn sie den Kaminfeger fragen , da ihre
Angaben nicht genügen , um eine richtige Antwort geben »u können .

Cbesiedaktcurr Georg Schüpflln Veranlwortltch: Politik. Frei-
staat Baden. VolkSwirlfchatl . Aus aller Welt , Letzle Nachrichten ! 0 .
Grllnebaum , Landtag , Gewerkichastl ' che Nachrichten . Partei . Klein »
badische Chronik . Nus Miltelbadcn. Durlach . GertchtSzeitung , Feuilleton.
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz- KarlSruhe , Gemeind « .
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk,
Heimat und Wandern , Nuskiinsie: Joses E i s e I e . verantwortlich
sür den Anzeigenteil : G u st a v K r ll g e r. SSmiliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden. Druck und Bcrlag : Verlagsdruckerei

BolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe.

AS * >€& &€ %
Katapultflugzeutz aufgefischt

Neuyork . 8 . Okt . ( Funkdienst ) . Die Reste des Katavultslugzeuges
der „Bremen " sind inzwischen aufgefischt worden . Die Postkäcke, die
in der Nähe der Trümmer trieben , wurden ebenfalls aufgcfischt .
Die Leichen der Flieger konnten jedoch noch nicht geborgen werden .

Pallenberg bläst ab
Mar Pallenberg bat sich entschlosien , seinen öffentlichen Rache -

fekozug gegen die Leiter der Amsterdamer Amstelbank , durch die er
sich um etwa eine Million Mark betrogen fühlt , abzublasen : er
wird also keine Vorträge gegen die schuldigen Bankdirektoren
holten und sich keine Theaterstücke gegen seine „Betrüger " schreiben
lassen . Die Behauptung , daß er nur deshalb den Mund halte , weil
er bereits wieder hundertprozentig entschädigt worden sei , demen¬
tiert der Künstler .

Neuer Eisenbahnanschlag
In Gbevgheli an der serbisch -griechischen Grenze wurde eine

Viertelstunde von der Durchfahrt des Simvlon - Ervreß eine zwilchen
den Schienen angebrachte Höllenmaschine entdeckt . In der Nähe
und zwar auf serbischem Gebiet sind ferner von unbekannten
Tätern 25 Bomben zur Explosion gebracht worden , wobei zwei
Serben getötet wurden . Auch in einer Kaserne in Gbevgheli kam
ein Soldat durch Bombenexplosion ums Leben . Es wird angenom¬
men , daß die Attentate , durch die die Bevölkerung Ghevghelis in
große Erregung versetzt und zum Teil zur Flucht aus der Stadt
veranlaßt wurde , von Mazedoniern ausgehen .

.̂ imalajaexpedition gescheitert
Die deutsche Himalaiaexvedition mußte ihren Vormarsch auf den

8580 Meter hohen Gipfel des Kangtlchendszönga in 7925 Meter

Höhe abbrechen . An einer unerwartet sehr schwierigen Stell «
versperrte eine 150 Meter hohe Steilwand , die zu mmgehen un¬
möglich war , den Weiterweg . Damit ist .die deutsche Himalaja -
expedition , deren Leiter Paul Bauer , m Hinblick auf die weit
vorgeschrittene Jahreszeit wahrscheinlich jetzt die Rückreise nach
Deutschland anordnen wird , zum zweiten Male gescheitert . Im
Jahre 1929 batte die Bauer -Ervedition beim Versuch der Erstei¬
gung des Kangtichendszönga die Höhe von 7000 Metern erreicht ,
mußte aber kehrt machen , da sie sonst durch Schneestürme vernichtet
worden wäre . Auch -bei der diesjährigen Expedition , bei der durch
Absturz ver Techniker Hermann Schaller aus München und ein
eingehorener Träger den Tod fanden , hatte man sehr unter Schnee¬
stürmen zu leiden . >

^
Die Internationale der

In Paris fand dieser Taga eine Sitzung der im Jahre 1923 ge¬
gründeten Internationalen kriminalvolizeilichen Kommission statt .
Vertreten waren 25 Staaten ; als Delegierter des Reiches nahm
Ministerialdirektor Menzel , als Vertreter Preußens der Berliner
Polizeivizepräsident Dr . Weiß an der Besprechung teil . U . a . be¬
schäftigte man sich mit dem Ausbau der Maßnahmen zur Rausch «
giftbekämvfung , ferner mit den Problemen des Mädchenhandels ,
des internationalen Waffenhandels , und der Falschgeldbekämpfung .
Gelegentlich der Diskussion über die Auslieferung von Verbrechern
von Land zu Land wurde bemängelt , daß das jetzt angewandte
Auslieferungsverfahren zu umständlich sei ; Polizeivizevräsident
Dr . Weib -Berlin führte als Beispiel hierfür die Verzögerung der
Auslieferung der Geschwister Reins an . Ferner wurde beschlossen,
die in Wien stationierte Internationale kriminalpolizeiliche Zen¬
tralstelle , die gegenwärtig auf Grund freier Vereinbarungen auf -

| recht erhalten wird , aus eine festere Grundlage zu stellen ; es soll
I in diesem Sinne ein völkerrechtlicher Vertrag angestrebt werden .

Au* Aem ^ eMcttUmaA
VerHakenkreuzler mit derSarSmenstange

fm . Karlsruhe , 6. Oktober . Wegen Ruhestörung verurteilte de'
Karlsruher Schnellrichter am 31 . Juli den 22jäbrigen bisher un¬
bestraften Kaufmann Franz Buben aus Hamburg zu 40 Mark
Geldstrafe . Er saß am Abend des 28 . März mit nationalsozialisti¬
schen Parteigenosten im „Augustiner "

, als er von einem Partei¬
genosten erfuhr , daß Mitglieder des nationalsozialistischen Frauen¬
ordens beim Schmiederplatz angeblich überfallen und verletzt wor¬
den wären . Um diesen zu Hilfe zu eilen , ist er unter Mitnahme
einer Gardinenstange mit zehn Parteigenoffen »um Schmiederplatz
gegangen , wo es vorder zu einem Zusammenstoß »wischen National¬
sozialisten und Reichsbannerleuten gekommen war . Da er eine
Gardinenstange bei sich trug , wurde er nach dem Notarrest in der
Karlstorwache verbracht , wo er ruhestörenden Lärm verübte , in¬
dem er randalierte und schrie und so die Bewohner in ihrer Nacht¬
ruhe störte , so daß man ihn schließlich nach dem Bezirksgefängnis
bringen mußte . Don der Anklage wegen Waffenmißbrauchs wurde
der Angeklagte freigesprochen , da das Gericht verneinte , die Natio¬
nalsozialisten batten sich zu politischen Zwecken zum Schmiederplatz
begeben . Die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein und verlangte
Verurteilung des Angeklagten wegen Vergehens gegen 8 3 des
Gesetzes gegen Waffenmißürauch zu drei Monaten Gefängnis und
14 Tagen Haft wegen Ruhestörung . Die Strafkammer gab der Bor -
instanr Recht , und verwarf die Berufung der Staatsanwaltschaft .

Auch über dieses Urteil kann man nur den Kopf schütteln . Eine
Gardinenstange , mit der man einen Gegner glatt totschlagen oder
schwer verletzen kann , soll keine gefährliche Waffe sein ; ein
Gummiknüppel aber , den ein junger Kommunist bei sich trug ,
wird als gefährliche Waffe angesehen , obgleich mit solch einem
Knüppel noch kein Mensch getötet oder auch nur schwer verletzt
wurde ! Da gibt es drei Monate Gefängnis ! Bei solchen Urteilen
ist kein Vertrauen zur Justiz mehr zu erwarten .

von der Anklage wegen Betrugs
frei gesprochen

fm . Karlsruhe . 6 . Oktober . Vor dem Karlsruher Schöffengericht
(Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) hatte sich heute
in stebeneinbalbstündiger Sitzung der geschiedene . Regierungsbau -
meister a . D . E m i l v . N . aus Mannheim , wohnhaft in Karlsruhe ,
wegen Betrugs »u verantworten . Nach der von Erstem Staats¬
anwalt Hofmann vertretenen Anklage wird ihm folgendes zur Last
gelegt . Im März 1929 wurde dem Angeschuldigten von der Ge¬
meinde Ruit bei Brette « die Durchführung von Bohrversuchen zur
Vorbereitung einer Wasserversorgungsanlage für die Gemeinde
Ruit übertragen , wobei er sich erbot , die hierfür notwendigen Kapi¬
talien in Höhe von 100 000 Mark zu beschaffen . Anfang Dezember
trat er an den Bürgermeister von Ruit mit dem Ansinnen heran ,
ihm Wechsel zu geben . Am 4 . Dezember 1929 machte der Angeklagte
den Vorschlag , man solle Geld durch Wechsel beschaffen und zwar
sollten 6000 bis 8000 Mark , die notwendig waren zur Durchführung
der Bohrversuche , auf diese Weise beschafft werden . Er legte dem
Bürgermeister sechs Wechsel über je 1095 Mark vor . die dieser
Unterzeichnete ; gleichzeitig legte er eine Vertragsniederschrift zur
Unterzeichnung vor , in der gesagt wurde , daß die Wechsel zur Dek-
kung von Forderungen der ' Firma v N . dienen sollten . Der Bür¬
germeister unterschrieb dieses Schriftstück , ohne den Inhalt verstan¬
den zu haben . Der Angeklagte wandte sich später wiederum an
den Bürgermeister mit der Erklärung , die 6000— 8000 Mark würden
für die Bohrversuche nicht ausreichen und legte zwei weitere Wech¬
sel über 2575 Mark vor , die ebenfalls unterschrieben wurden ; ein
Wechsel über 2575 Mark wurde zurückgegeben . Die übrigen ließ
er durch einen Autobändler in Karlsruhe diskontieren . Nach der
Gebührenordnung habe dem Angeklagten eine Gebühr von 4075
Mark zugestanden ; durch sein betrügerisches Vorgehen sei die Ge¬
meinde nach der Anklage um 6291 Mark geschädigt worden . Der
Angeklagte bestritt , sich eines Betrugs schuldig gemacht »u haben

Tageskalenöer Mi
der Sozialöem .partei Karlsruhe

Durch längere Abwesenheit des Eenosten Koch, werden die Partei¬
geschäft « von Een . Roßbach geführt . In allen die Partei be¬
treffende « Angelegenheiten wende man fich an die Adresse des Een .
Roßbach , Kaiserallee 15.

Bezirk Grünwinkel mit Gartenstadt und Albsiedlung

Oessentliche Frauenversammlung
im Bereinsbeim des Arbeiter -Fußballvereins Erünwinkel mit
Vortrag des Eenosten Dr . Landauer am Samstag , 10. Oktober ,
abends 8 Uhr . Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet am Donnerstag . 8. Oktober ,

nachmittag » 4 Uhr, im Kaffee Stübinger statt . Tagesordnung :

In der Beweisaufnahme wurde eine Anzahl Zeugen zu der Ange¬
legenheit gehört . Vom Anklagevertreter wurde eine Verurteilung
des Angeklagten in das Ermessen des Gerichts gestellt . Der Ver¬
teidiger -des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Friedberg , verlangte
dessen Freispruch . Diesem Anträge entsvrechend gelangte das Schöf¬
fengericht zu einem freisvrechenden Urteilssvruch .

Oie Brandstiftung in Hoffercheim
Heidelberg , 6 . Oktober . Der zweite Fall der letzten Schwurgc -

richtsperiode dieses Jahres behandelte die Brandstiftung in Sossen¬
heim bei Sinsheim , die seinerzeit so viel Aussehen erregt hatte
Unter Anklage stand der 47 Jahre alte Bäckermeister Karl Strau »
aus Hoffenheim , der in Heidelberg eine Bäckerei betreibt . Jbj »
wird schwere Brandstiftung zur Last gelegt ; 24 Zeugen und ei »
Sachverständiger sind geladen .

Der Angeklagte ist beschuldigt , in der Nacht zum 22 . März d . ?
die Scheuer seines Bruders , des Landwirts Jakob Straub >»
Hoffenheim , vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben . Er ist i »1
wesentlichen geständig , bestreitet jedoch den Vorsatz . Er habe i»
jener Zeit unter starken äußeren und seelischen Bedrückungen 8*
standen . Auf dem Haus seines Bruders Jakob laste ein Flu <b
Ein anderer Bruder fei dort geisteskrank geworden , ein weiter ^
habe sich in der fraglichen Scheuer erhängt . Biebkrankheiten u»5
Seuchen hätten das Anwesen wiederholt heimgesucht . Diese Un>-

stände hätten ihn , den Angeklagten — der nach Zeugenaussage »
stark religiös veranlagt ist und hinter seinem Anwesen in .Heidel¬
berg sogar einen Betsaal eingerichtet hat — am Abenh des 21 . Märt
als er aus dem Kaffee Arnold zufällig nach dem Bahnhof ge¬
gangen fei und dort den Stationsnamen Sinsheim gelesen bave'
dazu bestimmt , die Scheuer seines Bruders Jakob abzubrennen . A»
die Möglichkeit , daß auch das benachbarte Wohnhaus und die,l »
ihm schlafenden Menschen gefährdet werden könnten , habe er nick'

gedacht . Er sei in einem Taxameter nach Hoffenheim gesahr «»
habe den . Chauffeur am Ortseingang warten lasten und sei zu?
Anwesen seines Bruders gegangen . In der Scheuer habe er o>»
einem Streichholz ein Hcubündel angesteckt und die ganze Scheuß
habe gleich in bellen Flammen gestanden . Dann sei er nach Heidel¬
berg znrückgesabren .

Die wesentlichste Zeugenaussage ist die des Chauffeurs , de-

seinerzeit gleich Verdacht gegen Straub hatte . Als er diesen v»'
Hoffenheim darauf aufmerksam machte , im Ort brenne es und m »»

solle doch einmal nachseben , was los sei , habe Straub darauf r
drängt , sofort nach Heidelherg gefahren zu werden . Unterw «»»
hielt der Chauffeur an und veranlaßte seinen Passagier , der iW»

unheimlich geworden war , zumal er Heuspuren an den Kleid «»»
hatte , sich neben ihn in den Führersitz zu setzen Aus weiter »»

Zeugenaussagen ging hervor , daß der Wiederaufbau der Scheu »!
und die Reparatur des angebrannten Daches dem Besitzer Stra »?
einen effektiven Schaden von rund 5000 Mark gebracht hat . obwA
die Feuerversicherung 5300 Mark vergütete . Zum Glück waren b»
der Brandlegung die Eheleute Straub noch nicht schlafen gegang »»'

so daß gröberes Unheil verhütet werden konnte . <
Der Sachverständige Prof . Grüble verneinte die Frage .

dem Angeklagten geistige Störung und damit 8 51 zugutegebalt «"

werden könne . Er sei vollverantwortlich für seine Handlungen 0*

wesen . Der Staatsanwalt beantragte wegen vorsätzlicher Bran ^
stiftung ein Jahr Zuchthaus ; die Verteidigung plädierte auf Fr »'

sprechung . da dem Angeklagten sehr wohl der 8 51 zugebilligt wA,
den müsse. Mindestens habe er nicht vorsätzlich gebandelt . —
später Abendstunde verkündete das Gericht nach langer Berat »»

folgendes Urteil : Der Angeklagte Bäckermeister Paul Straub w>»

wegen einfacher Brandstiftung auf Grund des 8 308 des P .Str .G ^
unter Zubilligung mildernder Umstände zu sechs Monaten
fänsnis unter Abzug von zwei Monaten Untersuchungshaft o«-

urteilt . Das Gericht betrachtete die hochgradige Nervosität » »
die Üeberreizbarkeit des Angeklagten als mildernde Umstand '

konnte ihm jedoch den Ausschluß der freien Willensbestimmung » i ®.
zubilligen . Die mildernden Umstände waren auch besonders dur
fein tadelloses Vorleben begründet . ^

itrag von Een . Direktor Wilbelm über „Das knltur « k
, ,

sicht des Sochkapitalismus " . Wir bitten um
he Beteiligung .

Wasserftand des Rheins
Keb>

Basel 60 ; ^valdsbut 255 , gest . 1 ; Schusterinsel 115 , gef. 4 ;
261 , gef . 2 ; Maxau 427 , gef . 4 ; Mannheim 315 , gef . 7 ; Gau » -

Zentimeter . _ .

veretnsanzeiger
Karlsruhe .

ZdA . Ortsgruppe Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr im
Mitgliederversammlung . Vortrag von Pros . Dr . N o l 1

( Frankfurt a . M .) .
'

„s
Volkskirchenbund religiöser Sozialisten . Heute Donnerstag o» .

7 Uhr Borstandsfitzung . Anschließend 8 llbr Mitglied «rversamM »"
^ ,

Dr . Dietz wird über die Angelegenheit Eckert berichten . All «
trauenslcute sind dringend eingeladen . ^

Volkschor West . Morgen Freitag abend Singstund «.



Ausstellung Kampf - em Krebs "
Gestern wurde in der Landesgewerbehalle die Ausstellung :

„Kampf dem Krebs " durch eine kleine Feier eröffnet . Eingefun -
den batten sich dazu die Vertreter des Innenministeriums , der
Krankenkassen , der Gewerkschaften , der charitativen Verbände , die
Vertreter der Aerzteschcrft und der Presse . Der 1 . Vorsitzende des
Badischen Landesvcreins zur Bekämpfung des Krebses . Präsi¬
dent Rausch - Karlsruhe , begrüßte im Auftrag des deutschen
hygienischen Museums Dresden und der beteiligten Organisationen
und Körperschaften die Erschienenen und gedachte einleitend der
Presse , die die Bestrebungen zur Bekämpfung des Krebses in Ba¬
den , nachdrücklich und erfolgreich unterstützt bat . Der Zweck der
Ausstellung und die Arbeit des Landesverbandes ist , Aufklärung
und Belehrung in die weitesten Kreise der Bevölkerung bineinzu -
tragen . Es liegt ihm fern , eine Krebsfurcht in die Bevölkerung
zu tragen , mit der Aufklärung soll bezweckt werden , frühzeitig auf
die Gefahren binzuweisen , und nicht erst dann , wenn es zu spät ist .
Heute ist die betrübliche Tatsache festzustellen , daß die Krebskrank¬
heit weit mehr Opfer fordert , als die Volkskrankheit Tuberkulose .
Leider gehört Baden mit zu den krebsreichsten Ländern in DeuLch -
land . Aus der Erkenntnis dieser Tatsache heraus wurde in Baden
im Jabr 1929 der Landesverband zur Bekämpfung des Krebses ge¬
gründet , der seine Aufgabe nicht nur in der praktischen Fürsorge
sieht , sondern vor allem auch therapeutische Mittel zu beschaffen
und die Wissenschaft nachdrücklichst finanziell unterstützen will . Im
Namen aller , die es mit dem Volke gut meinen , eröffnet « er die
Ausstellung und wünschte ihr einen guten Erfolg .

Herr Oberarzt Dr . Weib , Leiter der Röntgen -Abteilung des
Städtischen Krankenhauses und der Beratung und Füriorgestelle
für Geschwulstkranke ergriff darauf das Wort »u seinem Dortrage :

„50 Jahre Krebssterblichkcit in Baden "

wobei er u, a . ausführte : Die heutige Ausstellung will l>ie . Ur¬
sachen , Auswirkungen und die Bekämpfung des Krebses zeigen .
Von ganz Deutschland sind voin Deutschen Hygiene -Museum Zablen -
tabellen angefertigt worden über die Krebssterblichkeit . Dabei
wurde festgestellt , dab jede 7 . Frau und jeder 10. Mann an Krebs
gestorben ist. Für Baden gibt es ein « genaue Statistik , die es er¬
möglicht , die Todesfälle der letzten 50 Jahre zu überwachen . Das
statistische Landesamt hat es sich zur Aufgabe gemacht , hierüber ein «
genau « Aufstellung zu machen , die der Oeffentlichkeit in einer
Broschüre : „5 0 Jahre Krebs st erblichkeit in Baben “

übergeben wurde . Die erste badische Statistik gab bereits Prof .
Werner im Jahre 1910 heraus . Ausbauend auf diese Statistik er¬
gibt die Feststellung , dab in der Zeit von 1881/1930 insgesamt
107 012 Personen an Krebs gestorben sind . Im Verhältnis zu den
Einwohnern ergibt sich auf 1000 ein Durchschnitt von 1,12 % ■ Das
gleiche Bild ergibt sich für die letzten 50 Jahre , wenn festgestellt
wurde , dah unter 100 Menschen 6 an Krebs gestorben sind . Läßt
man die Sterbefälle unter 30 Jahren , die nur ganz ausnahmsweise
von Krebs befallen werden , weg , so kommen auf 100 Personen be¬
reits 10/4 , betrachtet man das Jahr 1930 allein ^ fo be¬
trägt dieser Prozentsatz gar 12ft . Demgegenüber steht
bei der Tuberkulose eine Sterblichkeit von 6 % . Bemerkenswert
ist , dab Baden mit ^ u den krebsreichsten Ländern gehört .

Krebs ist eine ausgesvrochene Alterserscheinung . 77 % aller an
Krebs gestorbenen Menschen standen im Alter von 50—80 Jahren .
Eine sehr wichtige Frage ist aber auch die Derufszugehörigkeit der
Gestorbenen . Es gibt eigentlich keinen Beruf , der besonders stark
von einer Krebsstcrblichkeit befallen ist , wenn man von Berg - , Bri¬
kett - und Anilinarbeitern absieht , die durch die dauernden Reizun¬
gen stärker als andere dieser Gefahr ausgesetzt sind . In Baden
stellen den Großteil mit 18,2 % die Beamten und die Fabrikarwi -
terinnen mit 17,6 % . Am wenigsten davon befallen sind die katbo -

lischen Geistlichen mit 8,4 % . Bei der geographischen Beurteilung
von Baden ist zu sagen , dab es sehr unterschiedlich neben krebs¬
armen auch krebsreiche Bezirke gibt . Dabei ist di« Seegegend und
der Schwarzwald besonders krebsreich , während die Industriegegend
Offenburg - Karlsruhe zu den krebsärmeren Gegenden gehört . Wenn
man über die Ursachen des Krebses beute nichts allgemein gültiges
sagen kann , so steht doch fest, dab Orte mit viel stehendem und
fliehendem Wasser besonders von der Krebskrankheit heimgesucht
werden . 75% aller Krebskrankheiten befallen die Verdauungsorgane .
Auch für Frauen trifft diese Annahme zu . Für einige Berufe , wie
Näherinnen , Büglerinnen und Fabrikarbeiterinnen ist eine höhere
Erkrankung an den Geschlechtsorganen festzustellen und dabei sind
es insbesondere wieder die ledigen Frauen , wie Krankenschwestern
und weiblichen Büroangestellten . Wenn in Baden in den letzten
50 Jahren die Krebssterblichkeit zurückgegangen ist . so liegt das
daran , dab seit dem Jahr « 1910 gerade in Baden eine erhöbt « kür -
sorgerische Tätigkeit einsetzte . Wenn im Jahr 1907 nur 3 in ärzt¬
licher Behandlung waren , so waren es im Jahr 1930 von Hundert
bereits 30. Mit diesen einleitenden Worten über die Verbältnisie
in Baden , begann Herr Dr . Weiß seine

Führung durch die Ausstellung
An den Wänden der Ausstellungshalle sind überall Statistiken

und Tabellen angebracht . Plakate »eigen die Entstehung des
Krebses , wie er sich vorwiegend an Organen bildet , die wenig be¬
nutzt werden , dann aber auch entsteht durch äußere Reizung . Eine
der häufigsten Erkrankungen bei Männern ist die Erkrankung der
Speiseröhre (6.35 % ) , die nach Ansicht des Leiters auf dauernden
Alkoholgenuß zurückzufübren ist. Wie überhaupt Tabak und Alkohol
die Helfershelfer des Krebses sind . Als Ursache ist aber auch die
chemische Reizung anruseben , wie langjährige Verstopfung zu Darm -
krebs , und ungleichmäßiges und unzweckmäßiges Esten zu Magen¬
krebs führen kann . Jede Reizung kann Krebs erzeugen . So fand
man z. B . im Schwarzwald bei den Bauern sehr oft einen Livven -
krebs , der durch das Pfeifenrauchen entstand . Dadurch , dab die
Pfeife meistens durch eine Zahnlücke gesteckt wurde , verursachte sie
einen dauernden Druck auf ein « Stell « , die schließlich »u Livven -
krebs führen mubte . All « Parasiten können aber auch eine Ursache
für Krebs bilden . Hier warnte der Leiter insbesondere die Roh¬
köstler , die durch mangelhafte Reinigung des Gemüses sich sehr -oft
selbst der Krebsgefahr ausietzen .

Wichtig für jeden ist aber , dab er die Entstehung des Krebses
erkennen kann . Den ersten Schritt muß der Kranke selbst tun . indem
er einen tüchtigen Arzt aufsucht und sich gründlich untersuchen
läßt . Die Behandlung erstreckt sich auf drei Arten : 1. die chirurgi¬
sche, 2. die Bestrahlung mittels (X1 -Röntengenstrablen , 3. die Be¬
handlung mit Radium . Leider verfügen wir nicht über das not¬
wendige Geld , um genügend Radium zu kaufen . So kostet 1 Gramm
250 000 Ji . Andere Länder , z. B . Schweden , besitzen 10,0 Radium ,
das sich in einem Krankenhaus befindet , wo alle Krebskranken des
Landes unentgeltlich behandelt werden . Deutschland ist leider viel
ärmer . Trotzdem kann immer nicht genügend eine frühzeitige Be¬
handlung empfohlen werden . Aber auch di « Nahrung . Kleidung .
Wohnung und der Sport sind Mittel zur Vorbeugung gegen den
Krebs . Man kann sagen , alles , was die Gesundheit fördert schützt
den Menschen vor Krebs . Hoffentlich ist die Krebssterblichreit bei
der Heranwachsenden Generation eine geringere , als die , über die
wir bereits Statistiken besitzen.

Damit war der Rundgang beendet . Die Ausstellung , die allen
Besuchern eindringlich die grobe Gefahr des Krebses vor Augen
führte , kann nicht genügend empfohlen werden . Jeder Mann , aber
auch jede werktätige Frau sollte diese Ausstellung der AuMärung
besuchen .

Seschichtskalender
1669 f-Maler Rembrandt . — 1855 " Belgischer Sozialist Jean

Volkers . — 1868 "Maler Mar Slevogt . — 1911 Revolution in
China . — 1919 Attentat auf sozialistischen Abgeordneten Haase . —
1929 Oesterreichischer Sozialistischer Parteitag in Wien . — 1929
Stahlhelm im Rheinland von der vreubischen Regierung verboten .

Erntezeit im Schrebergarten
September und Oktober sind die Haupterntemonate des

Schrebergärtners . Des Jahres Mühe und Arbeit , die auf dem
Stückchen Acker verwandt worden sind , wird jetzt belohnt .
Handwagen , Körbe und Rucksäcke schaffen die Ernte aus den
Gärten fort , und kleine und große Sträuße Herbstblumen be¬
gleiten mit ihrer Farbenpracht den allabendlichen Zug der
Schrebergärtner in die

'
Stadtwohnungen . Das Ergebnis ist

vielfach nicht befriedigend , denn das Regenwetter beeinträch¬
tigte es sehr . Der materielle Vorteil ist also sehr gering . Dazu
kommen im Laufe des Jahres noch allerlei Unkosten für
Düngemittel , für die Instandhaltung des Gartens , Pflanzen
und Sämereien .

Den Ueberschutz bei der Bilanz bringen nur die schönen
Stunden im Frühjahr und Sommer , wo der Schrebergärtner
in seiner Freizeit sich bei der Gartenarbeit erholen konnte .
Der Blumengarten macht bereits einen sehr ramponierten
Eindruck . Jeder Besucher aus Freundes - und Bekanntenkrei¬
sen , ebenso die Kinder schleppen mit dem Grundsatz „ Schmücke
dein Heim " Blumensträuße davon . Rur kurze Zeit wird es
noch dauern , dann wird der Garten wieder völlig leer sein
von Früchten , und nur der Winterkohl , der Braun - und Grün¬
kohl als letztes verbleiben .

Der Schrebergarten bedeutet gerade für den erwerbslosen
Familienvater einen Ruhepunkt in seiner wirtschaftlichen und
seelischen Rot . Hier hat ihn die Wirtschaftskrise noch nicht ver¬
drängt . Außerdem bedeuten die im Garten geernteten Früchte
für seine Küche eine verbilligte Bezuschussung . Die Frau freut
sich über diese , wenn auch nur vorübergehende Erleichterung
im Haushalt .

Mchtbezahlle Krankenkassen -
und Krdeilslojenversicherungsdeilräge
th . Ein Mechanikermeister von hier hatte im Jahre 1930 die

fälligen Versicherungsbeiträge nicht bezahlt für feine drei Lehr¬
linge und wurde deshalb von der Ortskrankenkaste Karlsruhe
verklagt . In der Nichtbezahlung ist ein Verstob gegen die
Reich - verstcherungsordnung zu erblicken , die jedem Arbeitgeber zur
Aufgabe macht , diele Beiträge zu zahlen , da sie ein Teil des zurück¬
behaltenen Lohnes darstellen . Dabei ist keine Vereinbarung not¬
wendig , die stillschweigende Duldung wird durch das Gesetz als
Verpflichtung angesehen . Es waren monatlich für einen Lehrling
1,47 JL und noch weniger zu zahlen und der Richter hielt dem An¬
geklagten vor , dab er dies« kleinen Beträge sehr wohl hätte zahlen
können . Am Jahresende ist der Betrag bereits auf über 100 M an¬
gestiegen und es kann lein , daß der Angeklagte heute nicht mehr
imstande ist, dielen Betrag zu zahlen . Mit Recht sagte ihm aber
der Richter , wenn alle Arbeitgeber sich auf diesen Standpunkt
stellen wollten , würde doch kein Mensch mehr etwas bezahlen .
Wenn heute ein Arbeiter krank werden würde oder arbeitslos , so»
hätte er durch die Nachlästigkeit des Meisters keinen Anspruch auf
irgendeine Unterstützung und Versicherung . Wenn der Angeklagte
diese Abgaben nicht bezahlen konnte , so mubte er eben die Lehr¬
linge entlasten . Der Meister machte auch den einfältigen Einwurf ,
dab die Lehrlinge doch nichts arbeiten würden , worauf der Rich¬
ter erwiderte , dab er kaum glaube , die Lehrlinge werden nur ein¬
gestellt um Maulaffen feilzubalten . Der Angeklagte hatte sich der
Nachlästigkeit schuldig gemacht und erhielt deshalb eine Strafe
von 30 M einschließlich der entstandenen Kosten .

Nicht jeder darf Nlteijen kaufen
tb . Einen Strafbefehl über 30 M erhielt ein Altbändler aus

Karlsruhe , der mit unedlen Metallen gehandelt hat , ohne die
bezirksamtliche Erlaubnis zu besitzen. Seine Konzestion lautet
nur auf Lumven , Flaschen , Papier . Eilen und andere Metalle darf
er nicht bandeln . In den Jahren 1920 und 1923 hatte er sich der
Hehlerei schuldig gemacht mit solchen Dingen , deshalb erhielt er
keine Genehmigung .

Jetzt bat er viele Zentner Eubeisen und verschiedene Kilo Alu¬
minium , Kupfer , Mesting , Zinn und Zink verkauft und wurde des¬
halb angezeigt . Nach einer neuen Entscheidung fallen jedoch Eisen
und Stahlschrott nicht unter dieses Gesetz, so dab der Angeklagte
nur wegen dem Handel mit anderen Metallen zu bestrafen war .
Der Strafbefehl wurde deshalb auch auf 5 M ermäßigt . Die wirt¬
schaftliche Notlage des Angeklagten war dabei berücksichtigt worden ,
er hat eine grobe Anzahl Kinder , die er alle ernähren muß . Es
mag ihm dies in der heutigen schweren Zeit auch oft recht schwer
fasten und deshalb lieb er sich wohl auch diesen Verstob zuschulden
kommen .

'Die $ oli §ei AeücUet :
Berkehrsunfiille

Kurz nach mittag wurde in der Kriegsstrabe bei der Leovold -
ftrabe ein 5 Jahre altes Kind von einem Motorradfahrer ange -
fabren und zu Boden geschleudert . Es erlitt dabei « inen Unter -
kieferbruch . Der Kraftfahrer kam durch das starke Bremsen zu
Fall und schürfte sich das Knie auf . Inwieweit ibn eine Schuld
trifft , bedarf noch der Feststellung . — Um dieselbe Zeit verursachte
ein 11 Jahre alter Schüler in der Rheinstrabe bei der Fabrikstrabe
durch leichtsinniges lleberqueren der Strabe den Unfall einer Rad¬
fahrerin , die von ihrem Fahrzeug stürzte und sich mehrere Schür¬
fungen im Gesicht und in der rechten Seite zuzog . — Außerdem er¬
eigneten sich am Mittwoch mehrere Berkehrsunfälle leichterer Art .

Selbstmord
Am Mittwoch abend wurde ein verheirateter Kaufmann in der

Nähe des Engländervlatzes an einem Baum erhängt aufgefunden .
Die Motive zur Tat sind unbekannt .

Kaminbrand
In einem Sinterhaus der Werderstrabe entstand am Mittwoch

infolge Bildung von Glanzrub ein Kaminbrand . der von der
Feuerwehr in dreiviertelstündiger Tätigkeit selöscht wurde .

Diebstähle
Am Mittwoch wurden der Polizei mehrere Fahrraddiebstähle

angezeigt .

Opfer des Verkehrs
Schwerer Berkehrsunfall bei der Peter -

und Paulskirche
Kurz vor 15 Uhr ereignete sich gestern Mittwoch nachmittag

in der Kaiserallee vor der Peter - und Paulskirche ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein verheirateter 40 Jahre alter Händler
aus der Bachstraße war im Begriff , auf seinem Fahrrad vom
Peter - und Paulsplatz kommend die Kaiserallee zu über¬

queren , als er von einem in östlicher Richtung durch die Kai¬
serallee fahrenden Lastkraftwagen erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert wurde . Dabei zog er sich einen Bruch der Schä¬
delbasis zu . Der lebensgefährlich Verletzte wurde mit
dem Krankenauto ins Städt . Krankenhaus eingeliefert . Not¬
ruf und Erkennungsdienst machten an der Unfallstelle die er¬
forderlichen Aufnahmen . Der Lastkraftwagen wurde zur Prü¬
fung sichergestellt , der Führer für vorläufig festgenommen und
der Kriminalpolizei zugeführt . Die Schuldfrage bedarf jedoch
noch der Klärung .

Bon der Albtalbahn überfahren
Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr wurde die 72 Jahre alte

Witwe Katharina Stetter von hier in unmittelbarer
Nähe der Haltestelle der Albtalbahn „ Schloß Rüppurr " von
einem Pendelzug überfahren und getötet . Die Witwe
Stetter kam von der Eugen -Eeck-Straße und war im Begriff ,
nach Hause zu fahren . Als sie , um den Zug nach Karlsruhe
zu erreichen , die Gleise überschreiten wollte , kam sie offenbar
durch Ausrutschen zu Fall . Dabei schlug sie anscheinend
mit dem Kopf auf die Schienen auf und konnte sich nicht mehr
erheben , so daß sie von dem in diesem Augenblick aus Rich¬
tung Karlsruhe kommenden Pendelzug überfahren und schwer
verstümmelt wurde . Der Tod trat sofort ein . Polizeibeamte ,
die sich in dem Pendelzug befanden , trafen die ersten Anord¬
nungen . Ob den Führer des Pendelzuges eine Schuld trifft ,
bedarf noch der Klärung .

Autozusammenstoß
Am Mittwoch mittag halb 12 Ubr stieben an der Ecke Earten -

strabe und Beiertbeimer Allee zwei Personeiwagen zusammen , so
dab ein Fahrzeug schwer demoliert und der Fahrer stark an der
Hand verletzt wurde . Der Unfall ereignete sich dadurch , dab das
aus der Gartenstrabe in Richtung Konzerthaus fahrend « Auto das
andere auf der Beiertheimer Allee in Richtung Beiertheim fah¬
rende Gefährt beim Strabenkreuzen von hinten anfubr . Die Poli¬
zei war sofort zur Stelle , um die nötigen Feststellungen zu machen .

Opfer der Arbeit
Ein Hafenarbeiter totgedrückt

Gestern nachmittag gegen 13 Uhr wurde der verheiratete
58 Jahre alte Hafenarbeiter Jakob Willig von hier am

Mittelbecken des Rheinhafens bei der Werfthalle 2 von einem
Rangierzug der Reichsbahn erfaßt und an eine Rampe ge¬
preßt , wobei ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Infolge
innerer Verblutung trat der Tod auf der Stelle ein .
Erkennungsdienst und Kriminalpolizei erschienen alsbald an
der Unfallstelle , um die nötigen Ermittlungen anzustellen .

*
( :) Ehrung . Den Oberbausekretär a . D . Franz Eüther Ehe -

leuten hier wurde aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit ein
Glückwunschschreiben des Oberbürgermeisters übersandt .

Die Galerie Moos , Kaiserstrabe 187, zeigt in ihrer Herbstaus¬
stellung eine umfangreiche Schau Originalgemälde badischer Künst¬
ler . - Besonders binzuweisen ist auf die Kollektionen von Prof .
Theodor Poeckh, Prf . Hans v . Volkmann und Karl Weyßer . Auber »
dem enthält die Ausstellung Gemälde von R . Amtsbübler . Prof .
L . Dill . I . Dill -Malburg , Ferd . Dürr , K . Dusiault , Alb . Feßler .
K . F . Grether , St . Gerstner , Prof . H. Goebel . Artur Erimm . W .
Hempfing , Prof . R . Hellwag . Prof . A . Hoerter , E . Hofmann -
Grötzingen , C . Kabis . Prof . H . Knorr , Prof . Fr . Kallmorgen , Adolf
Luntz , Walter Merz . Prof . W . Nagel , M . Semmler , Prof . G .
Schönleber , H . Stromeyer , Prof . Hans Tboma . Prof . W . Voltz .
Karl Wagner , W . Winkler u . o . nt . In sechs Ausstellungsräumen
sind insgesamt 400 Werke zu sehen und ist durch diese reichhaltige
Auswahl ein guter Ueberblick über das Schaffen einheimischer
Kunst gegeben . Da die Preise der Werke der heutigen wirtschaft¬
lichen Lage entsprechend sehr niedrig gehalten sind , dürfte diese
Ausstellung auch gute Verkaufserfolge erzielen . Die Besichtigung
ist Werktags von S—1 und 3—7 Ubr . Sonntags von 11 bis 1 Uhr
möglich .

Kaffee Bauer . Auf vielseitigen Wunsch werden ab heute und je¬
weils Donnerstag abends die beliebten Gesellscktasts -Tanzaoende
wieder ausgenommen . Auf zwei geräumigen Tanzflächen kann bei
den Klängen der in Jazzbesetzung spielenden Kapelle Profesior
Röttig ausgiebig getanzt werden . (Siehe Anzeige ) .

Lichtspielhäuser
„Herzen in Flammen " in de« Pa -Li .

Marlen « Dietrich spi«lt di« Hauptrolle in dem Filmwerk : . Herzen in
Flammen ' , das in diesen Tagen in den . Palast - Lichtspielen ' ausgeftlbrl
wird . In . Herzen In Flammen '

, diesem Filmkunstwerk Joses von Stern -
bergs , das international « Geltung hat . ist von Marlene Dietrich der Be¬
weis Ihrer großen künstlerischen Vielseitigkeit erbracht worden . Dem
Einfühlungsvermögen Sternbeigs ist «S gelungen , Marlene Dietrichs
reiche darstellerische Möglichkeiten zu wecken und zu entfalten , und die
Zusammenarbeit Sternbergs mit der Fra » , von der beute die Welt spricht,
gibt zu den berechtigten Hoffnungen Anlab , daß die Kunst der Tonfilms
noch manches beglückend« Erlebnis für uns in Bereitschaft bat . Marlene
Dietrichs Karriere ist nur mit der Maurice Chevaliers zu vergleichen .
Bis zum 1 . März 1930 war ste eine kleine , wetteren Kreisen unbekannie
Durchschnitts -Schauspielerin , bis ste mit ihrem ersten Tonfilm . Der »laue
Engel " einen so unerhörten Erfolg hatte .

vorläufige Wettervorhersage
äer Radischen Landeswetterwarse

Wetteraussichten für Freitag , den S. Oktober : Mild und verän¬
derlich . Strichweise Regen , südwestliche Winde ,



| iParieillnchrirhlen
Der Rote Faden . Das bekannte Kabarett „Der Rote Faden " wird

am Sontnag abend in Berghausen in der „Krone" ein einmaliges
Gastspiel veranstalten . Der heutigen Notlage entsprechend ist d^r
Eintrittspreis auf 30 Pfg . festgesetzt. Es wird sich lohnen , das
Kabarett zu besuchen , denn neben einer guten Schauspieler- und
Tänzergruppe ist auch eine gute symphonische Jazzkapelle zu hören.
Also aus am Sonntag in den „Roten Faden " nach Berghausen .

Weingarten . Sozialdem . Verein . Freitag , 0. Oktober,
abends 8 Ubr , findet im Lokal zum „Rötzle " eine wichtige Partei -

versammlung statt . Es wird ein guter Besuch dieser Versammlung
erwartet . Parteigenossen , erscheint vollzählig und pünktlich.

I dileme hiul. Chronik
Selbstmord

* Gernsbach ( im Murgtal ) , 7 . Okt. am Samstag mutzte der im
Gasthaus zur „Nachtigall" zur Kur weilende Oberleutnant a. D.
Würth nach dem Badener Krankenhaus verbracht werden , da er
eine grobe Dosis Morphium eingenommen hatte . Würth ist am

gestrigen Dienstag im Krankenbaus gestorben. Aus hinterlaffenen
Briefen gebt hervor , dah Würth freiwillig aus dem Leben
geschieden ist , da er, obwohl verheiratet , ein Verhältnis mit einer
Studentin aus Hannover hatte , was ihn wahrscheinlich in Schwie¬
rigkeiten brachte. Er wohnte früher einige Zeit in Gernsbach.

Erhängt aufgefunden
* Offenburg , 7 . Okt. Der 17jährige Gärtnergehilfe Geck aus

Hofweier wurde in seiner Okfenburger Arbeitsstätte heute mittag
erhängt ausgesunden. Der junge Mann hatte in den letzten Tagen
keinerlei Zeichen von Lebensüberdruh oder Schwermut gezeigt, so
dah die Beweggründe zur Tat völlig ungeklärt find.

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag abend

Gesellschafts-Tanz
2 geräumige Tanzflächen

Kapelle Professor Röttig in Jazzbesetzung

GaMReliaur.3Kronen
Hronenstrane 19 — Teieion soie

Heute Schlachttag
uorzogi . Qualltaisuieine . moninaer Ex¬
port - Bier . Gemütliche Gesellschaftsräume .
7i . 5 Ferdinand Uletier .

r
Galerie Moos

Kaiserstraae 18 /
zeigt im Oktober 1931

Herbst - Ausstellung
Badischer Künstler■ In 6Au

einatamm
In 6AussteIlungsräumen über 400 Ort
ginaiwerke zu äuß . niederen Preisen

Soeben eröffnet !

Tanz - schuie
Braunagel

■ouiacksanlage 13 . Tel . 5859 »
Beginn neuer Kurse . ElnzalunterrlCht
jederzeit . Uebemehme Kurse iusirtrt «

vaggenauer Anzeigen
Wohnungssürsorgc .

Die Stadtgemeinde Gaggenau hat einige
schöne, in guter Lage sich befindliche 3« und
4-Zimmerwohnungcn zu vermieten . Dicie
werden auch an Pensionäre oder ähnliche
Personen abgegeben. 1880

Gaggcnau , den 6 . Oktober 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.
Düftmostbcreitung .

Am Freitag , den 9 . Oktober ds . Js . , von
mittags 1 Uhr ab wird Herr KreiSoberobst-
bauinspcktor Hopp im RathauShos die Süß
mostbereitung praktisch vorführen .

Interessenten wollen sich zu diesem Zeit¬
punkt « insinden . 1882

Gaggcnau , den 6. Oktober 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.
Steuern betr .

BiS spätestens 10. Oktober 1931 sind sol-
gende Steuern zu entrichten :

Einkommensteuer, sowie die Landeskirchen¬
steuer hierzu . Ferner Umsatzsteuer , Krisen
(teuer und Ledigensteuer.

Ferner bis spätestens 15. Oktober 1931 :
Grund - und Gewerbesteuer, sowie die Law

deSkirchensicuer hierzu .
Sämtliche Steuern können bei der Finanz

bilsskasse hier , Rathaus , Zimmer Nr . 1 , ent¬
richtet werden . Umsatzsteuerveranlagungen
sind bei der Finanzhilfskass« erhältlich.

Für Steuern , die bis zu obigem Termin
nicht entrichtet sind, kommen pro halbem
Monat 5 V, Verzugszinsen in Anrechnung.

Gaggcnau , den 6 . Oktober 1931 . 1881
Der Bürgermeister .

Schneider.

Eingetroffen :
Direkt von der See

ln icituiernerEispackung

im gz.
Ptd .

Schellfische
Kamiau- Filet

| SüBtiUchllnge, LachsHerlnge f
| Quamais marinaflen (
s Bei Einkauf vo»> je 3 - Mark 5

1 s !e
a,ten

wein Freilos“ “
der Munsiio .ierte

desKarlsruherEinzelhandels

. . . und 5% Rabatt

Bekanntmachung .
Die Stadt Karlsruhe

hat aus Grund der Ge¬
setzes vom 23. Juni 1900
über das Genehmi-

ungSversahren der
iisenbahnanlagen und

des 8 29 des Straßen -
gcfetzes vom 14. Juni
>884 um die Geneh¬
migung zur Aenderung
der Gleisanlage der
Städtischen Straßen¬
bahn Karlsruhe in Dur¬
lach zwischen dem Rat¬
haus und der Ettlinger
Straße nachgesucht . Die
bisherige Gleisanlage
soll zwischen den beiden
Punkten auf die süd¬
liche Straßenseite so
verlegt werden , daß sich
der Fuhrwerksverkehr
auf dieser Strecke aus
der nördlichen Straßen -
leite nach beiden Rich¬
tungen abwickeln kann

Die Pläne der Unter¬
nehmens liegen inner¬
halb 14 Tagen vom
Tage des Erscheinens
dieser Bekanntmachung
in den in Betracht
kommendenKarlsruher
und Durlacher Tages
zeitungen an gerechnet
beim Bezirksamt Karls -
ruhe und aus dem Rat¬
haus der Stadt Durlach
auf. Etwaige Einwen¬
dungen gegen das Un¬
ternehmen sind inner¬
halb dieser Frist beim
Bezirksamt Karlsruhe
oder beim Bürgermei¬
steramt in Durlach vor¬
zubringen . 1875
Karlsruhe,30 .Sept . 1931

Ter Minister der
Finanzen

In Vertretung :
Sammet

Badisches
Landestheater

Donnerstag , 8 . Okt.
Volksbühne:

Oktober-Borstellung

Voruntersuchung
Schauspiel

von AlSberg und Hetze
Regie : v . o. Trenck

Mitwirkende : Bertram .
Fraueudorfer , Genier .

Rademacher, Selling ,
Brand , Ernst . Höcker

Kienscherf . Klocbie.
Luther , Müller , Prüter

Schulze, Kuhr,
H . Müller , Seibert
Anfang 19.30 Uhr

Lude 22 Uhr
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf freigehalten

Fr . 9. 10. Die Frau
ohne Schatten .

Sa . 10. 10 . Neu einstu¬
diert : Simson . So . ll . I0
Zum ersten Malt Die
Prinzessin auf dem Seil .
Im KonzerihauS : Herr
Lamberthier 1874

Quailtits-mObell
Modernes 7441

Büfett
180 cm und

Kredenz
mit polierter Umrah¬
mung und Mitteltüre

48 « Mark
MöbelhausFreundlich
37/39 Jtwnenftr. 37/39.

8.Z. -Wohnnng m.
f . sonn. Lage, fof . od .

3 —8,
Mas .
l &.Olt . gesucht . Beoorz .
Weitst , Mühivg ., Grün¬
winkel . Rheillstr . 88. III .

Schön , hell., leere » od .
möbl . Zimmer an de -
rusStättge Dame z ver¬
mieten Marie -Aleran
vrastr . 3, 3. St . r . H1407

L'
et Leiterwagen

zu verkaufen. Wielaudt -
str. 12,4. St ., « iepworih

Suchen
von 120 Büfett , 85

R « BfF
(hint .GefchwisterKnopf)

Der GroBverKaut in unserer

LEBENSMITTELHALL
verbilligt den Haushalt!

Rot abholen!
Wir bieten Ihnen deine
etwas ganz Besonderes
und zwar 1 sohweres ,
voll abgesperrtes , eich

Schiaizimmer .
Das Zimmer ist in mo¬
dern . Eicheton gebeizt
und hat Zebrano -Ab -
setzungen . Es besteht
aus 2 grollen Bettstel¬
len, 2 Nachttische mii
weiß . Marmor. lWasch -
kommode mitSpiegel -
autsatz und weißem
Marmor, 2 Stühle , l

Handtuchhalter , I
Schrank 200 am , ’/s für
Kleider , '/• für Wäsche ,
mit Gardine und Innen¬
spiegel . Wir geben '
diesessobwereZimmer
zu d- billigen Preis von

495 .-
ab . Wenn Sie ein gutes ,
preiswertes Schlafzim¬
mer suohen , ist dies das
Geeignetste
Möbel-Kramer

Karlsruhe, Kalsersir . so

WafferMelvumpe
Nr . 2—3, sofort gesucht

« aisrrstr . 208 . V . r .
Schön. Smokinganzug .
Maßarb ., mittl . Fig ., 22
M . Hell. u . dunkl.Anzug,
guterh .,St . 12^t„ Backs.-
W.-Mant . 7 jH , Herbst.-
Herr .-Mant ., träft Fig .,
>5 A Karlstr . 132, p . l.

Wer übernimmt die

Verteilung von
ß Gewürzen ?

KräuterhauS
« . Schnfter

SnnzenhansensMtfr )

GelegeuheitSkaut. Größ.
steine bill.abzu . Zu ersr.
Posten gut erhalt Back-
i . Engel in Grünwinkel .
Bersenkd. Nähmaschine,
Schneidernähmaschine,
Schuhmachermaschine,
Singer , fast neu, 85 .#
Abzahlung gestattet
bei Staad , Herrenstr . 6

Kohlenherde, Lesen
„ Weder " aus Teilzahlg .
oei kleiner Anzahlung

zn verkaufe « 74“

Attittt Wllhelm -
WUll , ftr . « 8, Hos .

Konkurs - Versteigerung
Freitag , « . und Samstag , 10 . Oktober ,

jeweils >/r10 « . i/s>8 Uhr beginnend , auS einer
Konkursmasse

Kaiferstraßr 191 (Laden links )
tzerren -Haar - u . Woll -Hüte , Kiapp -Sciden -
u . steife Hüte , Herren » n . Knaden -Mützen ,
Matelot -Mützen , Südwester , Strohhüte ,
Krawatten , Gamaschen n . a . m.

Konkursverwalter : Otto Marx
Beeidigter Bücherrevisor . 7479

Pastoren-Birrien
schöne , große Früchte, liefert von 50 Psd. ^
an frei Keller per Zentner Mark . . . mm
Bestellungen nimmt entgegen unter Nr . 7478

das Bolksfreunobüro .

vurlacher Anzeige«
Versteigerung abgängiger Obstdäume.

Die Stadt Durlach läßt am
Samstag , den 10 . dS . Mt » ,

eine Anzahl abgängiger Odstdäume versteigern.
Zusammenkunft : 8 V2 Uhr beim Tnrner -

dnndSplatz an de« GrStzinger Straße .
Durlach , den 7. Oktober 1931 . 1878

Der JDfetNtoetmeiBcf .

Bauernhratwurst
Bierwurst .
SchinKenwurst •
Cornedbeef .

. Pfund 95 -?

_ Pfund 1 .25 1 . 10

, ,,,, , i/g Pfund S

. Dose 95 -?

Hasen Ohne Fell . Pfund 90 #
Hasenrocken . ^ 1 .20
Hasenschlegel . « - 1 .20
Hasenragouts . ^ <» 85 -?
Oeisardinen . % aubdo.« 40 #
geräucherter Lachs . * 90 ^
BQcklinge . «und 35 °̂

Salzheringe . ™ sw* e^ 48 #

frische Landbutter . ^ 1 .25
Irische Teehutter . " - 1 .38
feinste uiurttbg . markenbutter - ssPfund 1 . 99

allerfeinste Oldenburger Butter«
Pfund Ia09

DUrkheimer Rotwein h Fiasch« , ohdas 50 ^
maiaga . ^ 1 .25
vermouthwein . 90 #
Rot- und Weißwein . ut.r 50 #
Wiener uiurstchen
Delikateß -Würstchen
Aanlal . .l4w | IIDI . .
Binnen .

Heue Java-Orangen
Schellfische . ' • • • •
BAlrihancith .

Vorderschinken H pwnd 75 ^
FeinfterHinterschinken 85 ?
Plockwurst Phmd i .28
Kasseler Rippenspeer ^ 1 .20
Rehschlegel— .
Rehrucken .
Rehbug . .
mastgänse . *. • Pfund von an

Kokosfett in Tafeln .
Margarine .
Schtnelz-margarine • •
Amerik . Fett
munsterkäse .
Schweizerkäse .
Tilsiter vome« .
Thüringer Stangenkäse• . 3 Stück 25

Weizenmehl .
Bienenhonig 1 Pfund -Glas 93 ^

Eier-Hudein. Eier-makkaroni
Eier-Spaghetti - p^nd 4*# , 2 ptund 85 -?

Suppenhühner . . Plund von 95 im

Junge Hahnen .
Rotkraut .weißkraut . GelheRüben

3 Ptund 10 -̂ 7

Maronen Pfund 30 -9

Kabliau . «und 38 *
Kabliau-Filet . 55 ?

Salatöl
Tafelöl >» •

Liter 57

Liter 70 ^

Todes -dnzeige
— Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber
guter Onkel

I9 Ludwig Köhler
Schriftsetzer

m nach zweimonatigem Krankenlager
W heute morgen im Alter von 71 Jah -
D» ren saust entschlafen ist.

■
a Karlsruhe, den 7. Oktober 1931.

Die trauernden Hinterbliebenen -,
« arl Köhler
Helene « ürk Wwe „ geb. Köhler
Elise Schnurr , geb. Köhler

nebst Kindern 7««,
Die Feuerbestattung findet am Frei¬
tag . den 9 . Oktober 1931, nachmittag«
2 Uhr, im Krematorium statt . Trauer -
hauS Degenfcldstratze 1, ll . Stock.

Amtliche Bebanittotadinagn
Personenstands- und Belriedraufnahme

fiir die Steuerveranlagung.
1 . Die Polizei verteilt in diesen Ta <

»lief

besitzer oder ihre Vertreter , die ihrer¬
seits Haushaltungsliste und Betriebs¬
blatt sofort an die auf ihrem Grund¬
stück befindlichen Haushaltungen und
.Betriebe " (auch Büros . Behörden usw .)
weitergehen.

2 . Jeder Hausbaltungsvorstand füllt
eine Haushaltungsliste für sämtliche
Personen seines Haushalts gemäß
der auf der Liste abgedruckten Anleitung
aus ( Strabe . Hausnummer und Namen
auf der Vorderseite nicht vergessend In
die Liste sind alle Personen ein¬
zutragen . die am 10 . Oktober
1931 in der betreffenden Wohnung an¬
wesend waren oder zum betreffenden
Haushalt zählten : dazu gehören auch z ,
B . Dienstboten , Zimmermieter , ferner
Personen , die nur vorübergehend abwe¬
send sind , und endlich auch solche Kinder
des Wobnungsinbabers , die »war nicht
in seinem Haushalt wohnen , aber in
der Ausbildung begriffen sind . Vorüber¬
gehend oder zufällig abwesende Perso¬
nen sind in der Haushaltungsliste unter
L einzutragen , vorübergehend oder zu¬
fällig Anwesende dagegen unter A.

Es wird dringend ersucht , die Haus¬
haltungsliste vollständig und richtig aus -
zufüllen. Auch die Fmge nach der Re¬
ligionszugehörigkeit mutz für
alle in die Liste eingetragenen Perso¬
nen beantwortet sein und »war mutz die
genaue Bezeichnung- der betreffenden
Religionsgesellschaft eingetragen werden ,
z. B . röm. -kath. . evang . -vrot . , evan« .,
iuth . usw . ( Ziff . 4 der Anleitung ) .

3 . Für Perionen , die er-
in

An-
„Be-
oder

Lager -' eie
, . . , ri -

oatlehrer usw.) auszufüllen , der auf dem
rie "

werbs - oder berufstätig sind , sin
Svalte 12 der Haushaltungsliste
gaben zu machen . Auherdem ist ein
triebsblatt für i e d e n Haupt -
Nebenbetrieb " (Betriebsstätte . .
raum , Büro . Behörde , auch für
Berufe wie Rechtsanwälte . Äerzte,
Grundstück ausgellbt wird , gleichviel, ob
der Inhaber dez Betriebes auf dem
gleichen Grundstück wohnt oder nicht.
Werden mehrere Betriebe auf einem
Grundstück von dem gleichen Inhaber
betrieben , so sind sämtliche Betriebe des
Inhabers auf einem Betriebsblatte
aufzuführen .

-1. Alle Angaben über landwirtschaft¬
liche Betriebe sind nur in Spalte 12 der
Saushaltungsliste einzutragen . also nicht
noch auf einem Betriebsblatt , Angaben
sind auch dann zu machen , wenn es sich
um Rebenbetilebe handelt .

5. Maßgebend für alle Angaben sind
die -Verhältnisse vom 10 . Oktober
1931.

6 . Die ausgefüllten Erhebungsbogen
sind zu unterschreiben und an den Haus¬
besitzer spätestens am 13. Okto¬
ber zurückzuge -ben ( also nicht erst am
IS . Oktober , wie es in der Anleitung
auf der Haushaltungsliste beißt ) . ^

7 . Der Hausbesitzer bat in die „Haus -
liste "

, die auf seinem Grundstück befind¬
lichen Haushaltungen und ..Betriebe
einzutragen , sodann die ausgefüllten Er -" r-undstückes zuhebungsbogen -seines
numerieren und durch ergleich mit der
von ihm ausgefullten Sausliste zu prü¬
fen , ob er über sämtliche Haushaltungen
und Betriebe seines Grundstockes -die
Zäblvaviere erhalten hat . Ferner hat
er . soweit es ihm möglich ist . d,e Haus -
haltungsliste daraufhin zu prüfen , ob
sämtliche Bewohner nach dem Stand
vom 10 . Oktober 1931 richtig eingetragen
sind . Er bat auf der Sausliste die Rich -
iigleit und Vollständigkeit sämtlicher
Listen seines Grundstücke

- - - - -

rehlenden Angaben er nicht hat richtig¬
stellen oder beibringen können . Auch
über Betriebe " die sich auf unbewohn¬
ten Grundstücken befinden , müsien Be¬
triebsblätter abgeliefert werden : ablie -
ferungsvflichtig ist in -diesem Falle der
Betriebsinhaber bzw . fein Vertreter .

8 . Die Erhebungsbogen werden ab 11 .
Oktober von der Polizei wieder singe-
sammelt ( sie sind also nicht , wie auf der
Hausliste steht , bis 20. Oktober bei der
Gemeindebehörde abzugeben) .

9. Hausbaltungsvorstände oder Leiter
von Betrieben , die bis 12 . Oktober
keine Erhebungsbogen erhalten haben
sollten, sind verpflichtet , sich solche bei
einer Polizeiwache zu verschaffen. Haus¬
besitzer , deren Listen bis 20. Oktober
nicht abgebolt» sein sollten, sind verpflich¬
tet . sie umgehend bei einer Polizei¬
wache abzugeben .

10 . Haüshaltungsvorstände . die vom
Anhalt ihrer Erbebungsvaviere dem
Hausbesitzer oder seinem Stellvertreter
eine Kenntnis geben wollen , können
entweder ihre Listen in geschlossenem
Umschlag dem Hausbesitzer übergeben,
der den Umschlag ungeöffnet an die Po¬
lizei weiterzugeben bat . oder sie können
ihre Listen unmittelbar beim städt. Sta¬
tistischen Amt, Zähringerstratze 98 . abge¬
ben oder dorthin einsenden. 1876

11 . Wem die Ausfüllung der Erhe-
bungsbogen Schwierigkeiten bereitet ,
wende sich an das ftädt . Statistische Amt
oder an die Eemeindesekretäre .

12. Hausbesitzer. Haushaltungsvor -
stande und Betriebsinhaber . sowie ihre
Vertreter , die den Anordnungen zuwl-
derhandeln (dazu gehört auch Nichtein¬
haltung der FrMen ) setzen sich der De«
strafuna aus. Wer unvollständige oder
falsche Angaben macht, hat sich die ibtzf
dadurch bei der Steuerveranlagung und
Steuerzahlung etwa entstehenden Un¬
annehmlichkeiten selbst »uznschreiben .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1931 .
Der Oberbürgermeister '

DaS Konkursverfahren über bar Vernöiie "
de? Branntweinbrenner » Theodor Billigheimer
in Karlsruhe , wurde nach Abhaltung des Schluß
termin » ausgehoben. Karlsruhe , den 6. Otto rr
1931. Geschäftsstelle de» Amtsgericht» A . ••

Aufgebot
Der Bankkaisier Adolf Grämlich in Ka

ruhe , DraiSstr . 6, hat das Aufgebot solgendc
Urkunden beantragt : Grundschuidbriei uvc
6000 GM . eingetragen zu Gunsten des « niratz
stellerSim Grundbuch von Karlsruhe , Band M '
Heft 18, III . Abt . Nr 9 auf Grundstück La "'
Nr . 4151 n . DraiSstr . Nr . 6, Eigentum de»
tragstellerS beantragt . Der Inhaber der u
tundewird auigeiordcrt , spätestens imAusgcvm
termin am : Dtenstag , den 12 . Januar
vormittaas 10 Uhr , vor dem Amtrger 77 ,
hier. II . Stock, Zimmer Nr . 55 , seine 9^ «
anzumelden und die Urkunde vorzuleg-

andernfalls wird die Urkunde sür kraftlos ^
Ilärt werden . Karlsruhe , den 23. September
Badischer Amtsgericht J3. L 1
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